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N 122. RER: 
Zwischenrufe an Rll Sftanistl, 


Friede und Sicherheitspakt. 


N aA A ed. he a BMA dh edel a. = * 

Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika hielt unſer außer⸗ 
ordentlich begabter, in jeder Hinſicht kultivierter und rede⸗ 
gewandter Außenminiſter Graf Alekſander Skrzynski 
ſam 19. Juni) in Warſchau eine längere Anſprache, in der er 
einen ausführlichen Kommentar zu der gerade an Deutſch⸗ 
land übermittelten franzöſiſchen Note über den Minderheits⸗ 
pakt zu geben wußte. Die intereſſanteſte Stelle in dieſem 
Expoſé war der Schluß, der folgendes beſagt: . 


„Deutſchland will, daß man die Krieaszeit vergeſſen 
ſolle. Auch wir wollen das, aber um den Krieg zu 
vergeſſen, muß man erſt das hiſtoriſche vor⸗ 
kriegszeitliche Unrecht (!!) vergeſſen, dem der 
große Krieg ein Ziel geſetzt und das das Friedenstraktat 

gutgemacht (11) hat. Um Garant, Wächter und Schöpfer der 
allgemeinen Sicherheit und des Friedens zu werden, muß 
man aufhören, ein Feind der Traktate zu ſein.“ 


Wir ſehen, Herr Außenminiſter Skrzynski unterſcheidet 
ſich mit ſeiner Anſicht über den Friedensvertrag von Ver⸗ 
ſailles nicht im geringſten von ſeinen nationaliſtiſchen Vor⸗ 
gängern Dmowski und Seyda, und nur anderswo in der 
Welt kann man Stimmen vernehmen, die das ganze Problem 
auch von einer anderen Seite aus betrachtet. So enthält die 
letzte Sonntagsausgabe der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
einen Aufſatz des engliſchen Arbeiterführers und ehemaligen 
Miniſters Henderſon, der gleichfalls am Schluß ſeiner 
Ausführungen ein durchaus anders geartetes Bekenntnis 

“ ablegt, als unſer Außenminiſter am Vorabend feim.r 
N Amerika⸗Reiſe. Henderſon ſchreibt: 


„Kein Friedensvertrag iſt je entworfen worden, von dem 
man die Gewährung des Weltfriedens für alle Zeiten 
erwarten könnte. Im beſten Fall bringt ein Friedensver⸗ 
trag nur eine relative Sicherheit für eine unbeſtimmte Zeit, 
manchmal länger, manchmal kürzer. Mit der Zeit und 
dem Wechſel der umſtändeſtellen ſich die Ver⸗ 
träge als reviſionsbedürftig heraus und ſie 
Sole e 5 
Folge eines neuen Krieges. Der Vertrag von Verſailles 

ö An ede ſich nicht von ſeinen Vorg ee er iſt nicht 
die Grundlage der internationalen Beziehungen für alle 
Zeiten. Die Regierungen mögen was immer für Sicher⸗ 
heitspakte entwerfen, aber Sicherheit kann nicht ge⸗ 
ſchaffen werden durch einen Sicherheitspakt, 
der internationales Unrecht und internatio⸗ 
nale Gefahren, welche im Friedensvertrag, 
auf den der Pakt ſich bezieht, enthalten find, 
zu verewigen ſucht. Der Vertrag von Verſailles, den 
man der Welt als eine Friedensgarantie darſtellt, enthält 

) in ſich ſelbſt den Keim zu feiner eigenen Zerſtörung. Man 

ſagt uns: „Das Streben nach einer Sicherheitsgarantie 
welche die Welt verlangt, darf keinerlei Abänderungen des 

Friedensvertrages involvieren. 0 


Die abzuſchließenden übereinkommen ſollen daher weder 
eine Reviſion diefer Verträge in ſich ſchließen, noch in der 
Praxis zu einer Modifikation der Bedingungen den Grund 
legen, welche für die Anwendung gewiſſer Friedensklauſeln 
aufgeſtellt worden ſind.“ Darauf muß man antworten: „Es 

nützt wenig. Exploſionen zu verbfeten, wenn man Schieß⸗ 
pulver herumliegen läßt. Der ſicherſte Weg iſt, das Schieß⸗ 
pulver zu entfernen. Der Sicherheitspakt be⸗ 
deutet einfach, daß Exploſionen verboten 
find, daß aber gleichzeitig verboten wird, 
das Schießpulver wegzuſchaffen, durch das die 
Erploſſon verurſacht wird. Das mag diplomatiſch ſein, 
ſtaatsmänniſch iſt es nicht.“ 


1 

Der Friede der Welt verlangt nicht nur das Aufgeben 
der Praxis des Abſchluſſes von Geheimverträgen, ſondern 
auch die Verwerfung des Anſpruches, daß öf⸗ 
fentliche Verträge ſakroſankt und ihre ſchwachen 
Punkte und Me Wirkungen niemals verbeſſert werden 
dürfen. Die Welt ſteht nicht ſtill. Im Leben jeder Nation 
müſſen alte Geſetze verbeſſert und neue geſchaffen werden. 
Im internationalen Leben iſt derſelbe Prozeß fortwährend 
am Werk und diejenigen find töricht, welche das Gegenteil 
glauben und denken, daß das, was fie heute anordnen und 
abmachen, feſt und unabänderlich gemacht werden könne wie 
die Naturgeſetze.“ — ; 

Wir Deutſchen in Polen beugen uns dem Verſailler 
Diktat und ſind auch nicht durch ein Stäubchen belaſtet, das 
uns in den Verdacht eines illegalen Verhaltens gegenüber 
unſerem Staate bringen könnte. Trotzdem ſei es uns gerade 
in unſerer Eigenſchaft als polniſche Staatsbürger geſtattet, 
die Mahnung, die aus den Worten des engliſchen Arheiter⸗ 
führers klingt, den Warſchauer Abſchiedsworten der Grafen 
Skrzyüski gegenüberzuſtellen. Wir machen uns über das 
„hiſtoriſche vorkriegszeitliche Unrecht“ an Hand der hiſtori⸗ 
ſchen Tatſachen ein beſonderes Bild und können die eine und 
die andere Erſcheinung des Friedensdiktates wie z. B. die 
Liquidationspolitik keineswegs als „Garant, Wächter und 
Schöpfer der allgemeinen Sicherheit und des Friedens“ an⸗ 
ſehen. Die 4 (vier) überbezahlten Enteignungen der preußi⸗ 
ſchen Zeit, die wir keineswegs verteidigen wollen, können wir 
unmöglich mit den 9000 nur zu einem Bruchteil abgegoltenen 
Liquidationen oder mit der Million unſerer Emigranten in 
eine Gleichung u Wobei wir uns geſtatten, als Rande 
bemerkung zu der Skrzynski⸗Rede noch folgende Sätze aus 
dem neuesten Buch („Der Friede“) des am Friedensvertrage 
von Verſailles beteiligten italieniſchen Miniſterpräſidenten, 
Francesco NM ti, mitzuteilen. 


„Wenn Europa ſeine Tätigkeit in der Welt wieder auf⸗ 
bauen, wieder erlangen will, kann das nur durch ein großes 
Zuſammenarbeiten geſchehen. Für das Zuſammenarbeiten 
müſſen aber die Mitglieder der gleichen Geſellſchaft völlig 
gleichberechtigt ſein, und keiner darf den anderen als un⸗ 
würdig bezeichnen. Wenn ich mit meinem Nachbarn in Ein⸗ 
tracht leben will, muß ich 
und dann muß ich mich davor hüten, feine Vorfahren und 
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ſeine Familie zu beſchimpfen. Behaupte ich, ein ziviliſierter 
Menſch zu ſein, aber bewaffnet bleiben zu müſſen, weil mein 
Nachbar Räubertrieb in ſich hat, und daß ich ein Ehrenmann 
bin, während ſein Vorleben ſchlecht war, jo iſt me in Le⸗ 
ben immer voller Angſte. Und auf keinen Fall 
werden wir uns einigen. Meine Haltung wird umſo unver⸗ 
ſtändlicher ſein, wenn ich ſelber ſchon unrechte Dinge began⸗ 
gen habe und mein Nachbar in Wirklichkeit nicht im geringſten 
beabſichtigt, mir wehe zu tun.“ 


Seit ſieben Jahren haben wir Waffenſtillſtand, ſeit ſechs 
Jahren Frieden in Europa. Aber man hat den Ein ruck, 
als wenn der Kampf weiter ginge und nur die 
Waffen andere geworden wären. Die im Berfailler 
Traktat feierlich feſtgelegte allgemeine Abrüſtung 
hat lediglich in Deutſchland Gehorſam, ſonſt überall — um 
mit Herrn Skrzynski zu reden — nur „Feinde“ gefunden. 
Was die moraliſche Abrüſtung anlangt, ſo bleibt ſie auf 
eine ſchwache Minderheit beſchränkt, die nur die Kraft eines 
Leuchtfeuers beſitzt, das die Schiffer auf dem bewegten Meere 
zwar warnen und ermutigen kann, aber trotzdem nicht die 
erregten Wogen zu beruhigen vermag. Solange die Führer 
des polniſchen Volkes noch von einer „Wiedergutmachung“ 
begangenen Unrechts reden, während ſie das, was 
ſie früher verdammten, in tauſendfachem Maße vergelten, 
ſolange an den Grenzen des bolſchewiſtiſchen Staates Ent⸗ 
eignungspolitik getrieben wird und ſolange es möglich iſt, 
die Ausweiſung der Optanten, die ſich wohl für die bis⸗ 
herige Staatsangehörigkeit, nicht aber für die Aufgabe des 
Wohnſitzes entſchieden haben, als eine „nationale Forderung“ 
zu verlangen und durchzuführen, ſolange kann — um von 
unſerem engeren Bezirk auf die ganze zerriſſene europäiſche 
Völkerwelt zu ſchließen — von einem Frieden nur in Gänſe⸗ 
füßchen die Rede ſein, und von einem Sicherheitspakt nur als 
einem kurzfriſtigen Wechſel geſprochen werden, von dem 
niemand weiß, wann und wo er zum Proteſt gelangt. 


Deutſche Wähler! 


Seht die Wahlliſten zu den 


Stadtverordneten ⸗Wahlen ein. 


Raczliewicz über die deutsche Minderheit. 


Die Optanten müſſen Polen verlaſſen. 


Thorn, 28. Juli. (PAT.) Auf der weiteren Beſichti⸗ 
gungsreiſe durch Pommerellen traf Miniſter Raezkiewicz 
in Begleitung des Wojewoden Dr. Wachowiak und des 
Landesſtaroſten Dr. Wybieki in Culm ein, wo er eine Dele⸗ 
gation der Ortsbehörden und ſozialer Organiſationen 
empfing. Nach Beſichtigung der Stadt begab ſich der Miniſter 
in den Schwetzer und Tucheler Kreis. In Tuchel fand ein 
feierlicher Empfang ſtatt, wobei Vertreter der dortigen Kom⸗ 
mune dem Miniſter die Wünſche der Stadt vorbrachten. 
Über Berent fuhr der Miniſter nach Karthaus und von dort 
nach Neuſtadt, wo ihm die Bevölkerung der Kreiſe Neuſtadt 
und Tuchel einen feierlichen Empfang bereiteten. Im Laufe 
der Konferenzen, in denen der Miniſter die Wünſche und 
Nöte der einzelnen Kreiſe anhörte, wurde beſonders die 
Frage der eventuellen Vereinigung der Kreiſe 


Neuſtadt und Putzig ſowie die Bildung einer Stadt⸗ 


gemeinde und eines Verwaltungszentrums in Gdingen be⸗ 
ſprochen. Im Anſchluß hieran gewährte der Miniſter Ver⸗ 
tretern der pommereliſchen Preſſe eine Unterredung, in der 
er u. a. folgendes ſagte: 


Es iſt eine der wichtigſten Fragen, daß ſich Pommerellen 
in bezug auf die Selbſtverwaltueng auf eigene Füße ſtellt, 
und dieſe Frage muß ſo gelöſt werden, 133 die Wojewodſchaft 
die Aufgaben erfüllen kann, die auf ihr im Intereſſe des 
ganzen Staates laſten. Die Frage Pommerellens iſt, deſſen 
bin ich mir voll bewußt, eine Frage ganz Poleus von erſt⸗ 
klaſſiger Bedeutung. In allernächſter Zeit muß es dieſem 
Gebiet möglich gemacht werden, ſeiner wirtſchaftlichen Nöte 
Herr zu werden. Die zweite Frage betrifft die wirtſchaft⸗ 
lichen Inveſtitionen. Die Regierung hat im laufenden Jahre 
im Staatsbudget die Intereſſen Pommerellens mehr als 
pas berückſichtigt. Die wichtigſten Arbeiten alſo, wie der 

au des Hafens in Gdingen, eines Verkehrsnetzes, 
das für den Warentransport von großer Bedeutung iſt, wer⸗ 
den auch weiterhin auf das energiſchſte durchgeführt. Die 
mit dem Hafen und ſeiner Entwicklung im Zuſammenhang 
ſtehende Frage des Zugangs zum Meer iſt eine ſtändige 
Sorge des Herrn Wojewoden und hat in ihm einen uner⸗ 
müdlichen Fürſprecher. Zur Beſſerung der Verhältniſſe am 
Meeresgeſtade wurde alles getan, ſoweit nur die Kräfte aus⸗ 
reichten. Eine weitere Aufgabe von erſtklaſſiger Bedeutung 
iſt es, Gdingen in die Reihe der Städte aufzu⸗ 
nehmen. Dieſe Angelegenheit duldet, keine Verzögerung, 
die Vorbereitungen ſind bereits derart vorgeſchritten, daß 
Gäingen noch in dieſem Jahre zur Stadt wird. In ihr kon⸗ 
zentriert ſich nicht allein das wirtſchaftliche, ſondern auch das 
kulturelle Leben. Zu einer zielbewußten Entwicklung 
Gdingens und des Meerufers iſt eine einheitliche Politik er⸗ 
forderlich, wie fie übrigens im ganzen Staate ſein müßte. 
Ich erwarte von der Bevölkerung der intereſſierten Kreiſe, 


daß die Beſchlüſſe nach dieſer Richtung hin im Verſtändnis 


ihrer Notwendigkeit wohlwollend aufgenommen werden. 
Werden ſie doch nicht allein im Intereſſe des Geſtades, ſon⸗ 
dern in dem ganz Polens gefaßt. In der Frage, die die 


örtliche Bevölkerung lebhaft intereſſiert und die * — 


Pommerellen eine einheitliche Meinung Bat, das 
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Staats angehörigkeit 


[Winiarski wußte man, daß 


Zuläſſigkeit und Rechtmäßigkeit der Liquidation führen. 
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49. Jahrg. 


Frage der Dekonzentration und der Verſchmelzung der Be⸗ 
hörden, kann ich mitteilen, daß der Miniſterrat nach dieſer 
Richtung hin eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt hat, die auf 
die Realiſierung des Art. 66 der Konſtitution abzielen. 
Ein Beſchluß des Miniſterrats, der ſich nach dieſer Richtung 
hin bewegt, wird ſeine Verwirklichung erfahren und in aller⸗ 
nächſter Zeit auf dem Gebiet der einzelnen adminiſtrativen 
Einheiten in Kraft treten. $ 


In der Frage der deutſchen Optanten, für die 
ſich in Anbetracht der in der Wiener Konvention vorgeſehenen 
Termine die öffentliche Meinung lebhaft intereiliert, möchte 
ich feſtſtellen, daß die Regierung entſchloſſen iſt, von ſeinem 
Recht und ſeinen, ſich für ſie aus den abgeſchloſſenen Ab⸗ 
kommen und Traktaten ergebenden Verpflichtungen in vol⸗ 
lem Umfange Gebrauch zu machen. Alle diejenigen, 
die durch einen eigenen Willensakt äber ihre 
entſchieden haben, 
der mit der deuntſchen 
Reichsregierung abgeſchloſſenen Wiener 
Konvention die Konſequenzen tragen und 
das Gebiet Polens verlafien müſſen. N 2 
Gegenüber der Nationalen Minderheit, deren 
Zahl gegenwärtig 13 Prozent der geſamten vommerelliſchen 
Bevölkerung nicht überſteigt, finden, wie dies auch ſein muß, 
grundſätzliche Beſtimmungen Anwendung ( Ich erhoffe 
und fordere von dieſer Minderheit eine aufrichtig wohl⸗ 
wollende und unbedingte Loyalität gegenüber dem Staat und 
ſeinen Intereſſen. 1 


Zum Schluß möchte ich nochmals betonen, daß ich die 
Frage Pommerellens als eine der Hauptfragen Polens be⸗ f 
trachte und ſie auch als ſolche behandeln werde. Von meiner 
Überzeugung werde ich reale Beweiſe liefern, Beweiſe, die 5 
dieſem herrlichen Gebiet eine Entwicklung geben mögen, auß e 
die ſeine arbeitſame Bevölkerung Anſpruch hat. 5 


merden im Sinne 


Von Rechtsanwalt Dr. U. Rukſer. 


Seit dem in der Neujahrsnummer des „Kurier 
Poznafski“ veröffentlichten Interview des Profeſſors 
Anderungen im Liquida⸗ a 
ttonsweſen bevorſtanden. Die Hoffnung, daß man bei dieſer 
Gelegenheit die zahlreichen rechtlichen und tatſächlichen 
Mängel des bisherigen Verfahrens beſeitigen werde, iſt 
gründlich enttäuſcht, denn die Verordnung des Miniſterrats 
vom 6. Mai 1925 (Dz. U. Nr. 53) bringt nicht nur keine Ver⸗ 
beſſerung des Rechtsſchutzes, ſondern erweitert noch die Be⸗ 
fugniſſe der Liquidationsämter. Dies iſt um fo wichtiger, 
als es ſich um eine Verordnung mit Geſetzeskraft handelt, 
welche auch die Gerichte, alſo auch das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht bindet. Mit Rückſicht auf die wiederholte he 
Behandlung des Stoffes ſollen im Folgenden nur die wich⸗ 
tigſten Fragen erörtert werden. N 


„1. Liquidation durch freihändigen Verkauf. 55 } 


Erforderlich find drei Beſchlüſſe des Liguidationsamts 
(L.⸗A.): die Anordnung, die Durchführung der Liquidation 
und die Genehmigung des Verkaufs. Die Anordnung er⸗ 
folgt durch eingeſchriebenen Brief an den Eigentümer; Ver⸗ 
öffentlichung im „Monitor Polski“ iſt jetzt nur noch erfor⸗ 
derlich, wenn der Eigentümer im Ausland wohnt oder ſeine 
Adreſſe nicht bekannt iſt. Sind mehrere Berechtigte vor⸗ 
handen, ſo genügt Benachrichtigung desjenigen, von dem eine 
genaue Adreſſe in Polen bekannt iſt! Alſo nicht einmal in 
diefem Fall Veröffentlichung im „Monitor Polski“! er 14 
folgedeſſen werden zahlreiche Iutereſſenten gar nicht oder 
nur ſpät informiert werden. Dieſe Anderung iſt um ſo a 
ſchlimmer, als die wichtigſte Friſt des Verfahrens mit der 
Abſendung (bisher Zuſtellung, alſo Friſtverkürzungl) 
des Briefes oder der Veröffentlichung im „Monitor Polski“ 
beginnt. . 
Innerhalb eines Monats muß nämlich ein in Polen 
wohnender Zuſtellungsbevollmächtigter angegeben werden, 
ſofern der Berechtigte ſelbſt außer Landes wohnt; unter⸗ 
bleibt dies, ſo werden alle weiteren Mitteilungen nur durch 
Aushang bekannt gemacht, wodurch eine wirkſame Rechts⸗ 
wahrnehmung ausgeſchloſſen wird. Binnen derſelben Mo⸗ 
natsfriſt müſſen etwaige Einſprüche gegen die Zuläſſig⸗ 
keit der Liquidation beim L. A. eingelegt werden. Die Be⸗ 
deutung dieſes Einſpruchs und damit dieſer Friſt ſind bisher 
nicht genügend beachtet. Dieſer Einſpruch ſtellt nämlich die 
einzige Waffe dar, die die polniſche Geſetzgebung dem Liqui⸗ 
dierten gelaſſen hat. Er ſoll zu erneuter Prüfung über die 


e dennen Ds inidatonsrjhtns. 


Daher muß der Einſpruch alle Gründe angeben, die gegen 
die Zuläſſigkeit der Liquidation ſprechen. Ein Einſpruch ohne 

Gründe iſt zwar ein gültiger Einſpruch, fördert aber die 
Rechtslage nicht. Der Einſpruch iſt beim L. A. einzulegen, 
eine ſehr unglückliche Beſtimmung, da eine Verwaltungs⸗ 
behörde nicht gern ihren Standpunkt ändert. Wird dem 
Einſpruch ſtattgegeben, was bisher wohl kaum vorgekommen 
iſt, jo iſt dem Antragſteller genüge geſchehen. Wird aber, 
wie üblich, der Einſpruch abgelehnt, ſo ergeht ein Beſcheid, 
der dem Antragſteller zugeſtellt wird. Von der Zuſtellung 
dieſes Beſcheides an läuft eine Friſt von 2 Monaten, inner⸗ 
halb deren der Eigentümer beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht auf Aufhebung der Liquidation klagen kann. Daß 
die neue Verordnung ſich mit dieſer Klagemöglichkeit nicht 
guseinander geſetzt hat, halte ich für eine ſchwere Unter⸗ 
laſſung zum Nachteil der Liguidationsintereſſenten. Durch 
die Klage wird das Liquidationsverfahren zwar nicht aufge⸗ 
halten, indeſſen kann das Oberſte Verwaltungsgericht nach 
Artikel 4 des Geſetzes vom 3. 8. 1922 die Ausſetzung der Li⸗ 
quidation auf Antrag anordnen. Dieſe Klage iſt nicht möglich, 
wenn kein Einſpruch eingelegt iſt, poͤer wenn die zweimonatige 
Klagefriſt verſtrichen iſt. Artikel 7 Abſatz 3 der neuen Ver⸗ 
ordnung ſtellt ausdrücklich feſt, daß bei Nichteinlegung des 
Einſpruchs der Berechtigte nur noch Anſpruch auf den 
Liquidations er lös hat. Dasſelbe gilt — für die polniſchen, 
nicht für die internationalen Inſtanzen — wenn man den 
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Beſchluß, 


Beſcheid, welcher den Einſpruch abweiſt, durch Nichterhebung 
der Klage hat rechtskräftig werden laſſen. Wer alſo die Uns 
zuläſſigkeit der Liquidation glaubt nachweiſen zu können, muß 
alle Formalitäten einhalten und ſowohl für Einſpruch 
wie für Klage rechtzeitig ſorgen. Die gleiche Sorgfalt muß 
bei Beantwortung der vom L.⸗A. eingeforderten Informatio⸗ 
nen angewandt werden, denn nach § 8 der Verordnung find 
bei nicht rechtzeitiger Beantwortung derartiger Erſuchen die 
Feſtſtellungen des L.⸗A. unanfechtbar! Die zur Durch⸗ 
führung dieſer Liquidationsart abgeſchloſſenen Verträge 
werden erſt mit der Beſtätigung durch das L.⸗A. wirkſam; eine 
Form für dieſe Beſtätigung iſt an ſich nicht vorgeſchrieben, 
doch ſind regelmäßig nur ſchriftliche Erklärungen von Be⸗ 
hörden verbindlich. Bis zur Beſtätigung iſt der Vertrag 
ſchwebend wirkſam, mit Verſagung der Beſtätigung wird er 
unwirkſam. Die Beſtätigung iſt in das Ermeſſen des L.⸗A. 
geſtellt; dies bedeutet nicht, daß das L.⸗A. unwillkürlich ent⸗ 
ſcheiden könne. Es iſt zum mindeſten an die Verfaſſung 
gebunden, darf alſo z. B. nicht eine Klaſſe polniſcher Bürger 
ſchlechter behandeln als andere. Dies iſt von Wichtigkeit 
gegenüber der bisherigen Praxis des L.⸗A., Verkäufe an 
Polen deutſcher Nationalität nicht zu be⸗ 
ſtätigen. Den Grund hierfür hat Herr Kierski dahin 
angegeben, daß in dieſen Fällen der Entdeutſchungszweck 
nicht erreicht werde! Demgegenüber ſei betont, daß auch ab⸗ 
lehnende Beſcheide des L.⸗A. einer Begründung bes 
dürfen; das Oberſte Verwaltungsgericht hebt in ſtändiger 
Praxis die Beſcheide von Verwaltungsbehörden auf, die, ge⸗ 
ftitßt auf die Ermeſſensklauſel, keine Begründung enthalten. 
Es iſt alſo auch in dieſer Beziehung Ausſicht, beim Oberſten 
Verwaltungsgericht Schutz zu finden. Ebenſo können auf 
deſem Wege die bekannten Bedingungen des L.⸗A. für frei⸗ 
de Verkäufe auf ihre Verfaſſungsmöglichkeit nachgeprüft 
werden. 


2. Liquidation durch Einbehaltung. 


Gegen ihre Anordnung ſind Einſpruch und Klage in 
gleicher Weiſe wie zu 1 zuläſſig. Daneben empfiehlt ſich un⸗ 
117 Anrufung des deutſch⸗ polniſchen 
Sd jedsgerichts in Paris zur Erlangung einer einſt⸗ 
weiligen Verfügung. Es iſt unverkennbar, daß die bisherige 
Praxis dieſes Gerichts und vor allem ſeine langſame Ar⸗ 
beitsweiſe zu ſchweren Enttäuſchungen geführt haben; trotz⸗ 
dem darf nicht vergeſſen werden, daß vorläufig die einſtwei⸗ 
ligen Verfügungen dieſes Gerichts die einzigen Mittel ſind, 
um eine Weiterveräußerung der Liquidationsobjekte durch 
den Staat zu verhindern. 

Binnen Monatsfriſt muß dem LA. eine Abſchätzung 
des Objekts mit Beweiſen eingereicht werden! Es 
genügt nicht der Nachweis des Friedenswerts oder der Ge⸗ 
ſtehungskoſten, da Inflation und Stabiliſierung zu ſtarke 
Wertverſchiehungen mit ſich gebracht haben. Der gegen⸗ 
wärtige Wert muß möglichſt genau dargetan werden, 
was natürlich ſehr oft ſeine Schwierigkeiten hat. Alsdann 
erfolgt die Abſchätzung durch die Sachverſtändigen des Liqui⸗ 
dationsamts. Dieſe haben aber nicht nach ihrer freien Über⸗ 
zeugung zu ſchätzen, ſondern find an die vom PT. aufgeſtell⸗ 
ten Schätzungsgrundſätze gebunden. Dieſe Schätzungsgrund⸗ 
ſätze ſehen fo aus, daß die Sachverſtändigen den obieftiven 
Verkehrswert des Objekts nur in den ſeltenſten Fällen er⸗ 
mitteln können. Um nur den wichtigſten Fall hervorzu⸗ 
heben, ſoll bei der Abſchätzung von Landgütern nicht der 
normale Verkehrswert geſchätzt werden, ſondern ein 
ſchwer zu e ger Durchſchnittswert; z. B. ſollen ge⸗ 
wiſſe vorhandene Gegenſtände nicht geſchätzt — alſo ohne 
Entſchädigung weggenommen —, andere, die fehlen, ſollen 
vom Gutswert abgezogen werden. Zu welchen Ergebniſſen 
dieſe Methode der ſtändigen Subtraktion führt, zeigen die 
lächerlichen Summen, die das LA. auszahlt. Und es beſagt 
genug, wenn das Urteil eines unabhängigen polniſchen Ge⸗ 
gi Ali: eine Anſiedlung fait das Zehnfache feſtfetzt als 

a 2 . 2 

Während das Schätzungs verfahren bisher 
den Eigentümer faſt ganz ausſchaltete, if 
ihm jetzt das Recht verliehen, die Schätzungsakten des L. A. 
einzuſehen. Dieſe Neuerung iſt wohl die einzige Verbeſ⸗ 
ſerung, welche die neue Verordnung bringt; ihre Wichtig⸗ 


keit beſteht darin, daß der Berechtigte jetzt endlich feſtſtellen 
kann, wie die Sachverſtändigen des L. A. geſchätzt haben. 
Wenn auch die Schätzungsrichtlinien ein angemeſſenes Re⸗ 
ſultat ausſchließen, ſo iſt doch auf dieſe Weiſe die Möglichkeit 
gegeben, Unrichtigkeiten zu klären und die Deduktion der 
Sachverſtändigen nachzuprüfen. Die Einſicht in die Schä⸗ 
tzungsakten erfolgt nur auf Antrag; die Stellung die⸗ 
ſes Antrags ſollte ſtets mit der Einreichung der eigenen 
Taxe verbunden werden. 

Die endgültige Wertfeſtſetzung erfolgt durch das L. A. 
Da dieſes bei Grundſtücken die Laſten abziehen muß, 
empfiehlt es ſich, die Hypothekenverhältniſſe baldigſt zu ord⸗ 
nen; andernfalls können die zahlreichen Zweifelfragen des 
Aufwertungsrechts zu Schwierigkeiten führen. ' 


3. Liquidation im Wege der Zwangsverſteigerung. 


Bisher iſt dieſe Liquidationsform noch nicht praktiſch ge⸗ 
worden. Herr Kierski, der um die Förderung des Rechts 
ſo verdiente Mann, hat uns auch verraten weshalb: weil 
nämlich die „Gefahr“ beſtand, daß auf dieſem Wege ange⸗ 
meſſene Liquidationserlöſe erzielt würden! Das wäre in 
mancher Hinſicht unangenehm geweſen. Jetzt ſcheint dieſe 
Gefahr vorbei zu ſein, weil zurzeit kein flüſſiges Geld in 
Polen vorhanden iſt. Außerdem iſt Vorſorge getroffen, den 
Kreis der Bieter nach Wunſch einzuengen. Denn das L. A. 
ſetzt beſondere Verſteigerungsbedingungen für dieſe Fälle 
feſt. Vermutlich werden zum Gebot nur Perſonen mit ge⸗ 
wiſſen Zeugniſſen oder ähnlichen Qualifikationen zugelaſſen 
werden. Die Durchführung dieſer Liquidation erfolgt nach 
den Vorſchriften des Zwangsverſteigerungsgeſetzes. Die 
Hauptſache hierbei iſt für den Eigentümer eine genügende 
Publizität. Ob dieſe durch die Bekanntmachungen im Moni⸗ 
tor Polski und in den Lokalblättern des Verſteigerungsge⸗ 
richts geſichert iſt, iſt ſchwer zu beurteilen. Deshalb ſollte der 
Eigentümer ſelbſt hierzu alles tun, was in ſeinen Kräften 
ſteht, wie es denn überhaupt ein ſchwerer Fehler wäre, 
irgend einen Rechtsbehelf außer Acht zu laſſen. So läßt alſo 
auch die neue Verordnung in allen wichtigen Punkten alles 
beim Alten. 

Rumänien, Polens Verbündeter, handelt anders: dort 
hat jeder Liquidierte das Recht, wegen der Höhe des Liqui⸗ 
dationserlöſes vor den Ordentlichen Gerichten zu klagen und 
ſomit eine Nachprüfung durch unabhängige Richter herbei⸗ 
zuführen. Bei der Beratung des polniſchen Liquidations⸗ 
geſetzes vom 15. 7. 1920 wurde auch dieſe Möglichkeit erwogen, 
aber abgelehnt. Warum wohl? Darüber leſe man die Ge⸗ 
ſetzesmotive und⸗ Protokolle. 


* 


Neue Liquidierungen. 


Das Grundſtück in Kuknica Kacka, Kreis Adelnau, 
Band 3, Bl. 88, Umfang 104,10 Hektar, Beſ. Auguſtun Sa⸗ 
wadzky in Miedzyborz, und die Rentenanſiedlung Brzezno, 
Kreis Schwetz. Grundbuch Gemeinde Brzezno, Band 3, 
Blatt 40, Umfang 14,63,85 Hektar, Bei. Friedrich Klöpping, 
find vom Poſener Liquidationskomitee als Liquidations⸗ 
objekte erklärt worden. 


Die Rekrutierung des Jahrgangs 1904 


iſt beendet, und nunmehr wurde ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß 
ſich 4—5 Prozent der Regiſtrierten zur Aushebung nicht 
ſtellten. Auf Anordnung des Regierungskommiſſars wer⸗ 
den dieſe ſteckbrieflich verfolgt. Den flüchtig gewordenen 
Rekruten droht eine Strafe bis 500 zi oder drei Monate 
Arreſt. 
In Sachen der im Auslande weilenden Rekruten 

wird folgendes erläutert: Männer im militärpflichtigen 
Alter, die beſtändig im Auslande wohnen, brauchen ſich wäh⸗ 
rend der Rekrutierung der Aushebungskommiſſion ihres 
Heimatsortes nicht ſtellen, ſondern haben ſich in dem zuſtän⸗ 


digen polniſchen Konſulat zwecks Regiſtrierung zu melden. 


Der obligatoriſchen Geſtellung unterliegen nur diejenigen, 
die ſchon für den Militärdienſt qualifiziert und zurückgeſtellt 
wurden, ſodann mit Genehmigung ins Ausland reiſten. 


Aus Stadt und Land. 


5 Bromberg, 28. Juli. 
Wie man's nicht machen ſoll. 


Herr X und Herr Y, beides alt angeſeſſene Bromberger 
Bürger, treffen ſich am Stammtiſch. Sie ſprechen über dieſes 
und jenes, klagen über die ſchlechten Zeiten, über das Bier⸗ 
verbot an Sonntagen und kommen ſchließlich auch auf die be⸗ 
vorſtehenden Stadtverordnetenwahlen zu ſprechen. Es ent⸗ 
wickelt ſich folgendes Geſpräch: 

X: „Ja, die Wählerliſten wird man wohl auch einſehen 
müſſen!“ Die Worte find von einem Stoßſeufzer begleitet. 

Y: „Natürlich, denn ſonſt kann man durch einen Schreib⸗ 
oder ſonſtigen Formfehler das Wahlrecht verlieren.“ 

„Sind Sie ſchon in der Kaiſerſchule geweſen?“ 

Y: „Nein, aber es iſt Pflicht eines jeden Deutſchen, hin⸗ 
zugehen und nachzuſehen, ob er in den Liſten verzeichnet iſt. 
Ich werde noch hingehen, wahrſcheinlich ſchon morgen.“ Herr 
Y hebt den Kopf ein wenig höher im Bewußtſein der Wich⸗ 
tigkeit ſeiner Worte. . 

Sein Stammtiſchbruder ſchweigt und überlegt. Es iſt 
doch mindeſtens eine Viertelſtunde von ihm bis zur Kaiſer⸗ 
ſchule zu gehen, er iſt nicht mehr ganz jung auf den Beinen. 
Zeit hätte er ja, aber — Gott, man kommt auch nicht immer 
zu derartigen Sachen. Und dann dieſe Amter, das iſt auch 
nicht nach ſeinem Geſchmack. Wenn nun ſchon ſein Freund 
Y hingeht, dann kann der auch ſchon für ihn die Liſten mit 
9 Ein wenig zögernd nimmt er das Geſpräch wieder 
auf: 

J. 1 Sie, da habe ich doch eine Bitte au Sie.“ 

Y: „Und? — —“ 

: „Wenn Sie ſchon mal hingehen, dann ſeien Sie doch 
ſo gut und ſehen Sie für mich die Liſten mit ein. Es iſt 
ſchon ein Gang.“ 

Nach kurzem Beſinnen gibt Herr Y ſeine Einwilligung. 

: „Ach. und da wohnt möbliert bei mir noch ein Herr, 
vielleicht ſehen Sie auch gleich nach, ob der eingetragen iſt. 
Ich ſchreibe Ihnen gleich die Adreſſen auf.“ 

Herr Y fteckt ſich das Blättchen mit den Adreſſen in die 
Brieftaſche. Ein hinzugekommener Stammtiſchbruder aibt 
ihm die ſeine ebenfalls. x 

In der Brieftaſche bleiben die Adreſſen nun wohl vers 
wahrt. Her Y kommt, nicht dazu, die Wählerliſten einzu⸗ 
ſehen. Er muß plötzlich verreiſen und gibt ſeine ſämtlichen 
Adreſſen an einen guten Freund „zur weiteren Veran⸗ 
laſſung“. Der aber iſt ein prinzipieller Gegner von Wahlen 
uſw., und es bleibt alles, wie es war. 

Am Wahltage wundern ſich Herr X, Herr Y, der dritte 
Stammtiſchbruder, der möblierte Herr von Herrn X uſw. 
ad infinitum, daß fie nicht zur Wahl zugelaſſen werden. Sie 
ſind wohl in den Wahlliſten verzeichnet, doch bei dem einen 
iſt der Vorname falſch angegeben, bei dem anderen die Woh⸗ 
nung, der Name eines dritten iſt falſch geſchrieben uſw. 
ae „Belangloſigkeiten“, durch die das Wahlrecht verloren 
geht. 

Wie es Herr X und Herr Y machen, fo machen es hun⸗ 
derte unſerer Mitbürger. Es ſei ihnen allen die Binſen⸗ 
wahrheit ins Gedächtnis zurückgerufen, daß, wer ſich auf 
andere verläßt, verlaſſen iſt. Ein jeder gehe ſelbſt und über⸗ 
zeuge ſich verſönlich davon, daß Name und Wohnung richtig 
eingetragen ſind. Noch iſt es Zeit, bis einſchließlich Donners⸗ 
tag. 30. d. M., liegen die Wähler! in der igen 
Kaiſerſchule zur Einſicht aus. Falſche Namens⸗ oder Woh⸗ 
nungsangabe laſſe man berichtigen. Wer nicht in den Wähler: 
liſten verzeichnet iſt, erhebe ſofort Einſpruch. Näheres hier⸗ 
über ift in der Geſchäftsſtelle des deutſchen Wahlausſchuſſes, 
Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 4, zu erfahren. N 
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Durch Lettland und Litauen. 


II. (Schluß.) 


Von Lettland ging die Reiſe nach Litauen, d. h. von 
Riga über Schaulen nach Kowno. Als wir auf der erſten 


Station in Litauen hielten, war ich überraſcht. Der Acker iſt 


verſtändig eingeteilt, durchweg bebaut; eine Kleinbahn führt 
ſogar von der Hauptbahn ins Land. Iſt denn das wirklich 
Litauen? — Nein, das iſt es nicht, ſondern ein Stück Kur⸗ 
lands, das im Austauſchverfahren an Litauen gelangt iſt. 
Alſo noch altes deutſches Land, noch deutſcher Einfluß, 
deutſche Kultur. Nach Litauen kommt man erſt jpäter, was 
man auch ſofort erkennt, und zwar zuerſt am litauiſchen 
Walde. Man hat doch früher ſo viel von dem Waldreichtum 
Litauens geſprochen. Wo iſt denn der? Ich habe ihn nicht 
geſehen. Ja, ich kaun wohl ſagen, auf der ganzen etwa 300 
Kilometer langen Strecke, die ich in Litauen durchfahren habe, 
ba ich nicht einen Hektar Wald. Gewiß bedeckte Geſträuch 
as Land, Erlen⸗ und Birkengebüſch in den Niederungen 
und verkrüppelte Kiefern, ſogenannte Kuſeln, die Höhen. 
iſt aber kein Wald und wird es auch nie werden. Denn 

ald entwickelt ſich aus ſolchem Beſtande bekanntlich nie. 
Im Innern Litauens, nördlich der Memel, ſoll es ja auch 


größere Flächen richtigen Waldes geben; aber von der Bahn 


aus fieht man davon nichts. Und das iſt, dies ſei aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, nicht etwa auf Verwüſtungen der Okkupa⸗ 
ö — erg be 5 8 lehrt, daß an 
hi n ſeit Jahrzehnten alles Brauchbare niedergeſchlage 
und das Wiederaufforſten vergeſſen wurde. e 


Nicht ſelten ſieht man größere Güter. Dieſe ſind er⸗ 
halten — darin iſt Litauen klüger geweſen als Lettland — 
aber gut bewirtſchaftet werden offenbar auch nur wenige von 
ihnen. Wie ſollte es auch anders ſein! Die Gro ßgrund⸗ 
beſitzer ſind Polen; über jedem von ihnen hängt das 
Damoklesſchwert der Enteignung. Wer wird ſich da noch viel 
Mühe mit der Wirtſchaft geben! Man verkauft, was an 
Holz noch irgendwie verkäuflich iſt. Im übrigen denkt jeder: 
Nach uns die Sündflut. (Wir erinnern hierbei an den kürz⸗ 
lich von den hieſigen deutſchen Großgrundbeſitzern gefaßten 
trotz der bevorſtehenden Enteignung infolge der 
Agrarreform weiterhin intenſiv zu wirtſchaften. D. R.) 

„Geradezu troſtlos ſehen aber die Bauerndörfer aus, die 
in Litauen viel zahlreicher find als in Lettland. Die Gebäude 
klein, zerfallen und durchweg mit Stroh gedeckt; die 
Scheunen ſo winzig, daß man ſie kaum als ſolche erkennt. 
Aber wozu ſollte man ſie auch verwenden. Der Acker iſt 
nicht ſepariert. Lang und ſchmal ziehen ſich die einzelnen 
Ackerſtreifen über die Feldmark dahin. In der Mitte diefer 
ſchmalen Beete liegen dann noch große Steine, die die Be⸗ 
ſtellung erſchweren. Das ebene Land iſt großenteils ein 
Sumpf mit Binſen und ſauren Gräſern. Dieſer iſt über⸗ 
haupt nicht aufgeteilt, ſondern dient als Weide für das Ge⸗ 
meindevieh. Das Vieh, faſt durchweg rotbund oder hell⸗ 
gelb, iſt mager und knochig und wird kaum einen nennens⸗ 
werten Milchertrag liefern. Mit dem einen kleinen und 
ebenſo mageren Pferdchen wühlt der Bauer auf dem Brach⸗ 
ſchlage die Oueckenſoden von einer Seite auf die andere. 
Man ſieht, hier herrſcht noch die Dreifelderwirtſchaft; der 
einzelne kann ſich auch gar nicht rühren, kann gar nicht anders 
beſtellen wie ſein Nachbar, da er ſonſt gar nicht zu ſeinem 
Ackerſtück käme und das Vieh jeine Saat einfach vernichtete. 


von 


Doch auf einer Station auch ſchon ein Bild des Fortſchrittes! 
Hier ſind wohl über hundert Menſchen dabei, einen kilometer⸗ 


langen Graben aufzuwerfen, der ein gewaltiges Landſtück 
entwäſſern ſoll. Aber um den fertigen Graben ſpringen 
weidende Pferde. Wie lange wird es dauern, und der 


Graben iſt zugeſtampft und alles wieder wie zuvor. Kurz, 
wo hier anfangen? Die Aufgabe des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters iſt hier die reine Syſyphusarbeit. Kein Wunder, 
daß dieſer — zurzeit ein katholiſcher Geiſtlicher — ſich mehr 
mit allem anderen beſchäftigt, als mit der Landwirtſchaft. 
Es ſcheint wirklich Hopfen und Malz verloren. Da müßte 
man zunächſt entwäſſern, müßte ſeparieren, geeignete Acker⸗ 
geräte beſchaffen, alsdann für beſſeres Rindvieh und beſſere 
Pferde ſorgen, Wege bauen und vor allem die Menſchen er⸗ 
ziehen, daß ſie die Notwendigkeit von alledem begreifen und 
wirklich an die Arbeit gehen Denn heute geben ſie ſich offen⸗ 
bar noch nicht ſonderlich viel Mühe. 

Was ich hier ausgeführt habe, iſt übrigens nicht nur mein 
Eindruck, fondern wurde in Re terungsfreifen in Kowno 
offen zugeſtanden. Die Bauernfrage iſt die wichtigſte in 

itauen; man weiß nur nicht, wie fie zu löfen ſei. Doch 
nein, etwas geſchieht ja auch ſchon von ſeiten des Staates: 
Man kauft mit großen Koſten Pferde und Kühe in Schweden 
und verteilt ſie an die Bauern. Ob man da nicht das Pferd 
beim Schwanze anſpannt? Die eingeführten Tiere ſind ge⸗ 
wiß gut, aber ob ſie mit den hieſigen Lebensbedingungen zu⸗ 
frieden ſein werden, das muß die Zukunft lehren. Viel 
wird nach wenigen Jahren kaum von ihnen übrig ſein. 

Kowno, das nach der gewaltſamen Beſetzung der 
eigentlichen Hauptſtadt Litauens, Wilna, durch die polniſche 
Zeligowski⸗Armee zum Sitz der Ütauiſchen Regierung ge 
wählt wurde, iſt ſchön gelegen. Von Oſten her erreicht man 
es mit der Bahn durch einen über 500 Meter langen Tunel. 
Von den Höhen ringsum, z. B. vom Vytantas⸗Berge, bietet 
ſich dem Beſchauer ein intereſfantes Bild. Von der alten 
litauiſchen Zeit zeugen die Ruinen der ehemaligen Burg, 
von der polniſchen mehrere große Kirchen, von der ruſſiſen 
einige Regierungsgebäude und gleichfalls gr große Kirche, 

der Okkupattonszeit die gewaltige Luftſchiffhalle und 
von der neuſten Zeit neben einigen, meiſt noch im Bau be⸗ 
findlichen öffentlichen Gebäuden auch einige induſtrielle 
Anlagen. Ich durfte die große Fabrik für Fleiſchverarbet⸗ 
tung in der Vorſtadt Alekſota beſichtigen. Diefe arbeitet 
nur mit einem Bruchteil ihrer Produktlonskraft; es iſt auch 
dar nicht denkbar, daß ſie, angeſichts des mäßigen Materials, 
das ihr an Vieh zur Verfügung ſteht, auf dem Weltmarkte 
konkurrieren könnte. Dazu, wie überall, die große Kapitals⸗ 
knappheit. Die Erzeugniſſe gehen z. T. nach Frankreich. 
Der Transport dauert wochenlang, die Bezahlung erfolgt 
nach mehrmonatlicher Wartezeit. Kurz, ein recht ſchwieriges 


Geſchäft! Ich beſuchte ferner den neuen botaniſchen Garten, 


der in einem ehemaligen Gutspark in der Nähe der Stadt 
angelegt worden iſt. Hier iſt natürlich alles erſt in den 
Anfängen, die Entmickelungs möglichkeit freilich unbegrenzt. 
In der Umgebung Kownos ſucht man das Miekiewiez⸗ 


Tal auf, das ſeinenNamen von dem Dichter Miekiewicz 
führt, der zwar nur in polniſcher Sprache geſchrieben hat, 


aber von Geburt ein Litauer war und deshalb 
von den Litauern als einer der Ihrigen 


betrachtet wird. Gegen Abend ſieht man ſich dann das 


Kriegsmuſeum an, in dem mancherlei Erinnerungen an den 
Weltkrieg geſammelt ünd. und beſchließt den Tag im Café 


„Verſal“, wie die Litauer ſo „geſchmackvoll“ ihre vornehmſte 
Vergnügungsſtätte genannt haben. Von dem Inneren der 
Stadt iſt nicht viel zu ſagen. Die Miniſterien, das Abgeord⸗ 
netenhaus, die Univerſität, ſind ſämtlich nur vorläufig unter⸗ 
gebracht. Die Univerſität zählt gegen 2000 Hörer, eine Zahl, 
die für das kleine Litauen reichlich genügen dürfte. Von 
Intereſſe war mir die umfangreiche Klubanlage des Vereins 
„„Nationaler Studenten“ auf dem Vytasberge. Sie umfaßt 
mehrere ſtattliche Gebäude; das Geld dafür ſoll von Litauern 
in Amerika aufgebracht worden ſein. Durch die Straßen 
klingelt noch eine Pferdebahn. Das Straßenpflaſter 
iſt miſerabel, der Bürgerſteig beſteht teilweiſe aus Bretter⸗ 
belag, die Geſchäfte ſind faſt durchweg in jüdiſchen Händen, 
und alles klagt über die ſchlechte Zeit. 

Den letzten Teil meines Reiſeweges von Kowno bis 
Schmalleningken legte ich auf der Memel zurück. Der 
Dampfer war zunächſt überfüllt, denn es war Sonnabend, 
und die halbe jüdiſche Bevölkerung Kownos fuhr zum 
„Wochenende“ in einen an der Memel gelegenen Badeort. 
Die Fahrt dauert recht lange, ſo daß man Zeit hat, ſich um⸗ 
zuſehen. Nach und nach ändert ſich das landſchaftliche und 
landwirtſchaftliche Bild, und zwar in demſelben Maße, in 
dem man ſich der deutſchen Grenze nähert. Die Hügel wer⸗ 
den niedriger, die Gebäude ſind doch nicht mehr ausſchließlich 
mit Stroh, ſondern häufiger mit Schindeln gedeckt, und auch 
der Acker iſt beſſer beſtellt als im Innern des Landes. Man 
ſieht ſchon beſſere Ackergeräte, z. B. moderne Kultivatoren, 


Grasmähmaſchinen u. dgl. Dieſe mögen wohl in der In⸗ 


flationszeit für einige Lits erworben ſein. Überaus ſtattlich 
grüßen von den nördlichen Höhen meiſt zweitürmige Kirchen. 
Freilich, die kleinen Häuschen in den Dörfern und Klein⸗ 
ſtädten nehmen ſich neben ihnen nur um ſo kümmerlicher 
aus. Von einem eigentlichen Walde iſt auch hier nichts zu 
ehen, und die Waſſerſtraße iſt in einem elenden Zuſtande. 

mmer wieder bleibt der Dampfer auf einer Sandbarre 
ſitzen, ſo daß man in Sorge gerät, ob man überhaupt ſein 


Ziel erreichen wird. Schließlich nimmt jedoch auch dies ein 


Ende; wir erreichen Schmalleningken, von wo uns ein 
weiterer Dampfer nach Tilſit bringt. 

Fragen wir uns zum Schluß: Was war das Bemer⸗ 
kenswerteſte, Charakteriſtiſche, das wir in Lettland und 
Litauen geſehen haben? Die Antwort kann nicht zweifelhaft 
ſein: Wo überall wir eichen von Kultur 
beobachtet haben, da iſt ſie auf deutſchen 
„ zurückzuführen. Wo dieſer deutſche Ein⸗ 
fluß gefehlt hat, da findet ſich auch keine Kultur. Deut⸗ 
ſche Arbeit iſt es, die den Letten die ſchönen Städte, die 
herrlichen Güter, die anſehnlichen Bauernhöfe und die 
1 Wälder geſchaffen, und die vor allem auch den 

etten ſelbſt ſo erzogen und hingeſtellt hat, daß er jetzt 
weiter arbeiten kann. In Litauen haben nacheinander ver⸗ 
ſchiedene Reiche regiert. Was haben fie hinterlaſſen? 
Einige Schlöſſer, das iſt aber auch alles. Für die geiſtige 
und materielle Hebung des gemeinen Maynes, vor allem 
des Bauern, haben ſie nichts getan. Und krotz aller Ver⸗ 
folgungen und Schmähungen, denen die Deutſchen auch in 
dieſen Staaten ausgeſetzt waren, wird niemals die Tatſache 
aus der Welt geſchafft werden können, daß nur deutſche 
Kultur und deutſche Arbeit die hier wohnenden Völker fähig 
zur Bildung eigener Staatsweſen gemacht haben. B. 
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2. Blatt. 


28. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deuiſche Wähler und Wählerinnen in Graudenz! 


Es iſt eure Pflicht euch und euren Volksgenoffen gegen⸗ 

„ an der Wahl der Stadtverordneten teilzunehmen. 
Hierzu ſeid ihr aber nur berechtigt, wenn euer Name in den 
Wählerliſten verzeichnet iſt. Bis zum 30. Juli köunt ihr 
täglich von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends im Rathaus I, 
Zimmer 11/12, die Wählerliſten einſehen. Wer wahlberechtigt 
ift und nicht oder falſch in den Wählerliſten eingetragen iſt, 
muß ſofort Einſpruch erheben. Wahlberechtigt iſt, wer pol⸗ 
niſcher Bürger, 21 Jahre alt und mindeſters ſeit 15. Januar 
1925 in Graudenz wohnhaft iſt. Der Einſpruch erfolgt am 
beiten perſönlich unter Vorlage des Perſonalausweiſes (Wy⸗ 
kaz oſobiſty). Auskunft in allen Wahlangelegenheiten erteilt 
der Deutſche Wahlausſchuß, Graudenz, Marieuheim, Sta⸗ 
Sayca 5, Telephon 845. b 5 


Ad Beſchlagnahme von Wohnungen. Wie vor kurzer Zeit 
mitgeteilt wurde, beſchlagnahmte man behördlicherſeits Woh⸗ 
nungen von Optanten, aber auch ſolche Wohnungen, die nicht 
an Optauten, ſondern anderweitig vermietet waren. Wir 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß das Landamt 
mehrere Etagen des Rentier Frenuchſchen Hauſes in der 
Gartenſtraße beſetzt hat. Die Kaſerne des früheren In⸗ 
fanterieregiments 141 ſoll ſeit einiger Zeit völlig leer ſtehen. 
Nach Kriegsbeendigung waren dort Familien, welche woh⸗ 
nungslos waren, untergebracht. Auch andere Kaſernen ſollen 
ganz oder teilweiſe leer ſtehen. Es wäre nun doch eine ein⸗ 
„wenn man die Behörde in einer Kaſerne unter⸗ 

bringen würde. Es würden dadurch mehrere Wohnungen 
frei werden. Da die Kaſernen viele einzelne Zimmer auf⸗ 
weiſen, könnten dort auch leicht Familien, die ohne Woh⸗ 
nung find, Unterkunft finden. Ebenſo könnte die Polizei⸗ 
verwaltung Familien, die durch Gerichtsbeſchluß exmittiert 
lind, in den Kaſernen unterbringen. Es geht nicht gut an, 
daß bei der herrſchenden Wohnungsknappheit große Gebäude 
ganz oder zum Teil leer ſtehen. * 
f. Der Sportklub⸗ und Männerturnverein hielten am 
Sonntag gemeinſam im Schmidt'ſchen Lokal Karlshof⸗ 
Woſfarken das Eommerfeft in Verbindung mit Abſchieds⸗ 
feier für die ausgewieſenen Optanten ab. Schon vormittags 
fanden leichtathletiſche Wettkämpfe: 100 Meterlauf, 800 Me⸗ 
terlauf, 200 Meterlauf für alte Herren, Hoch⸗, Weit⸗ und Stab⸗ 
hochſprung, Kugelſtoßen, Speer⸗ und Diskuswerfen ſtatt. 
N dem gemeinſamen Mittageſſen wurden volkstümliche 
Wettkämpfe veranſtalte!. Nach Turnvorführungen am 
Barren fand in der Trinke ein Wettſchwimmen ſtatt. Es 
schwammen zuerſt Damen und dann Herren unter 30 Jahren 
und dann ſolche über 30 Jahren. Zur Bolksbeluſtigung 
waren Kinderwettrenen, Preisſchießen. Der Geſangverein 
„Melodia“ verſchönte das Feſt durch Vorträge mehrerer 
Geſänge. Stadtrat Duday, der Borfigende der Sportklubs 
verabſchiedete in längerer Ausführung mit warmen Wor⸗ 
ten und Handſchlag die Auswandernden. Jeder der 14 Mit⸗ 
lieder des Sportklubs, welche in den nächſten Tagen die 
verlaffen, erhielt zur Erinnerung an die Heimat und 

an Sportklub ein Andenken. Der Vorſitzende des Männer⸗ 
turnvereins, iedemeiſter Krumm, entließ dann 
die fünf auswandernden Turnmitglieder, drei Herren und 
zwei Damen in einer Anſprache unter Überreichung von Aus 
denken. Die Damenriege hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 
dem ausſcheidenden Vorturner Kutowski zum Andenken 
einen Siegelring überreichen zu laſſen. Herr Rechtsanwalt 
Partikel gab dann das Reſultat des Wetturnens und der 
anderen Veranſtaltungen bekannt. Obgleich das Autobus 
geſtreikt hatte, war der Beſuch des Feſtes zufriedenſtellend. 
Auch die Witterung war erträglich. Unter den ſchattigen 
Linden war die Hitze erträglich, auch der vorübergehende 
Sprühregen konnte dem Feſte keinen Abbruch tun. Für 
Speiſe und Trank war beſteus geſorgt. Die Jugend blieb 
bei Tanz noch beiſammen. Der gegen 10 Uhr nach Graudenz 
fahrende Zug konnte die Menge der Heimkehrenden kaum 
aufnehmen. f * 
e Die ſtädtiſchen Autobuſſe, die nach Rudnik fahren, ver⸗ 
agten am letzten Sonntag. Es mußte ein Privatautobus 
8 für eine andere Fahrt verpflichtet war, in Anſpruch 
genommen werden. * 


nz Aus dem Kreiſe Graudenz, 27. Juli. Wie kürzlich 
von uns mitgeteilt wurde, beabſichtigt die ſtaatliche Domänen⸗ 
verwaltung, die Domäne Engelsburg aufzuteilen. Es hatten 
bereits langwierige Vermeſſungen des Geländes ſtattgefun⸗ 
den. Es mußte angenommen werden, daß mit der Aufteilung 
bald begonnen werden würde, denn die Vermeſſung wurde 
vorgenommen, während die Felder mit hohem Getreide be⸗ 
ſtanden waren. Der bisherige Pächter, v. Oſten⸗Sacken, ein 
Deutſcher, mußte die Pachtung aufgeben. Sein lebendes 
Inventar konnte er herausnehmen, während das tote zurück⸗ 
behalten wurde. Wie ſich nun aber herausſtellt, wird aus 
der Aufteilung doch nichts. Die Domäne iſt einem neuen 
Pächter übertragen worden, einem Herrn v. Emſden⸗ 
Tempski, einem Verwandten des Leiters der 
Landwirtſchaftskammer für Pommerellen. 


————1i42 —— 


Thorn (Toru), 


Die Woſewodſchafts⸗Kommiſſion zur Prüfung von Kraft⸗ 
wagen und Führern wird in an folgenden Tagen Prü⸗ 
fungen vornehmen: 28. Juli, 3., 4., 28. und 29, Auguſt, 4., 22. und 
29. mber, 6., 19. und 90. Oktober, 6., 17. und 27. November 
und 4, U. 22. und 29. Dezember. Es kommen nur diejenigen 
Wagen zur Prüfung, deren Beſitzer vorher zur Vorſtellung der⸗ 
ſelben aufgefordert worden find. Auch werden von den Kandi⸗ 
daten zum Examen nur diejenigen zugelaſſen, die vorher eine Auf⸗ 
forderung dazu erhalten. 4 * * 


newitz (Czerniewic) wurde mit dem geſtrigen Sonntag bis 
auf weiteres eröffnet. Die Autos fahren in dreiſtündigen 
Zwiſchenräumen vom Altſtädt. Markt ab. Dieſe Einrichtung 
wird von vielen Ausflüglern mit Freuden begrüßt, da die 
Eiſenbahnverbindung nicht gerade angenehm war. * 
Act. Spurlos verſchwunden iſt die 14jährige Lucia 
Trunow, Tochter des Oberwachtmeiſters T. hierſelbſt. Nach⸗ 
dem ſie am 20. Juli des Morgens zur Kirche gegangen war, 
kehrte ſie nicht wieder zurück. ; 1 55 

— Leichenfund. Die Leiche eines 21jährigen Mannes 
wurde aus der Weichſel gezogen und war ſchon ſtark in Vers 
weſung übergegangen. Es konnte doch noch feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß der Ertrunkene ein Leon Krölczewski aus Nieszawa 


(Kongreßpolenh iſt, der am 21. Juli beim Baden ertrank. ** 


—dt. Diebſtahl. 
einem Stefan Downar aus ſeiner Wohnung in der Segler⸗ 
ſtraße (Teglarska) die geſamte Garderobe und verſchiedene 
andere Sachen geſtohlen. 95 .. 


Während feiner Abweſenheit wurden 


Ki; W 1 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 29. Juli 1925. 


1 


An unſere Thorner Leſer. 
Um feine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelhe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Auguſt ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 
SHauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen = Expedition tus Wallis, Szeroka 34 


(Breiteſtraße). 
Ausgabeitellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
2 er 
“ Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32. 


a Hausfrauen⸗Veroin, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
Kaufmann Giedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
Bromberger Vorſtadt: 
Miihballe Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
* Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 5 
Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelminska 
Spzoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
* Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ ke 
denzerſtraße 9 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
8 Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 
Podgorz: Tiſchlermeiſter Doren, Marktſtr. 23. 


ge 


er Culm (Chelmno), 27. Juli. Am Sonnabend, nach⸗ 
mittag 6 Uhr, traf der Innenminiſter Raczkiewicz in Be⸗ 
gleitung des Wojewoden Dr. Wachowiak und des Landes⸗ 
hauptmauns von Pommerellen zum Beſuch unſerer Stadt 
auf der Staroftei ein. Die Spitzen der Ztuflbehörden waren 
zu feiner Begrüßung erſchienen. Nach einer Anſprache des 
Staroſten Dr. Pradzinski erfolgte die Vorſtellung der er⸗ 
ſchienenen Herren. Dann erfolgte eine Rundfahrt durch die 


Stadt, welche im Flaggenſchmuck prangte, um die Sehens— 


würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Kurz darauf 
fuhren die hohen Gäſte in ſechs Autos nach Schwetz. — 
Auf dem jenſeitigen Weichſelufer bei Chriſtfelde wurde die 
unbekleidete Leiche eines jungen Mannes im Alter von un⸗ 
gefähr 25 Jahren im Weidengebüſch an einem Buhnenkopf 
von hieſigen Fiſchern aufgefunden. Außer blonden Haaren 
wies die Leiche keine beſonderen Merkmale auf. — Der ſeit 
mehreren Jahren geſuchte Deſerteur Ludwik Woszniak aus 
Neuenburg (Nowe), von Beruf Schloſſer, wurde nach Ver⸗ 
übung von vielen Diebſtählen endlich gefaßt und dingfeſt 
gemacht. Auch hier hatte er einem Markenkontrollbeamten 
ein Rad geſtohlen, das er ganz unkenntlich gemacht hatte, 
ferner Silberſachen und eine goldene Damenuhr einem 
Herrn Sommerfeld in der Heiligengeiſtſtraße. Die ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wurden in der Behauſung feiner 
Eltern aufgefunden. wu 5 

* Dirſchan (Tezew), 27. Juli. Ein größerer Ger⸗ 
ſtenſchlag niedergebrannt iſt geſtern mittag auf 
der hieſigen Feldmark Amalienhof bei Lunau, in dem Gleis⸗ 


keil der Stargarder und Danziger Eiſenbahnſtrecke gelegen. 


Wie wir erfahren, foll dort die bereits in Garben ſtehende 
Gerſte durch Funkenauswurf der Lokomotive eines D⸗Zuges 
Feuer gefangen haben, welches ſich dann, begünſtigt durch die 
völlige Trockenheit des Getreides, ſofort auf ein großes Stück 
ausdehnte. Der Beſitzer, Herr Schwarz⸗Amalienhof, ließ 
nach erſtatteter Meldung durch ſeine Leute in aller Eile Grä⸗ 
ben auswerfen, 3 — 0 

dehnung des Feuers Einhalt geboten wurde. Schließlich 
trug dann auch noch der um dieſe Zeit herniedergegangene 
ſtarke Gewitterregen das ſeinige zum Ablöſchen bei. Trotz⸗ 
a iſt aber dem Beſitzer recht bedeutender Schaden ent⸗ 
tanden. 

— dt. Aus dem Drewenzwinkel, 27. Juli. Eine Feuers 
brunſt wütete am vergangenen Mittwoch in dem nahen 
Oſiek (auf kongreßpolniſchem Gebiet), welcher die katho⸗ 
liſche Pfarrkirche, ein gewaltiger Holzbau, nebit einer großen 
Anzahl Bauernhäuſer zum Opfer fielen. Das Feuer ent⸗ 
ſtand zuerſt in der Kirche. Da die Bevölkerung mit der 
Ernte beſchäftigt und alles, was Beine hat, auf dem Felde 
iſt, brannte die Kirche in kurzer Zeit lichterloh. Durch den 
ſtarken Sturm wurden die Funken auf die Strohdächer der 


Bauernhäuſer geworfen, und in einer knappen Stunde ſtand 


das halbe Dorf in Flammen. Viele Scheunen mit voller 
Ernte wurden gleichfalls ein Raub der Flammen. 
Schaden iſt gewaltig, da nichts gerettet werden konnte. 

* Konitz (Chojnice), 26. Juli. Auf dem Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
2,60—2,80 pro Pfund, Eier 1,90—2 pro Mandel, Schweine⸗ 
fleiſch 11,30 pro Pfund, Hammelfleiſch 75, Kalbfleiſch 60, 
Rindfleiſch 60—80, Klopsfleiſch 1, friſcher Speck 1—1,20, Räu⸗ 


anfall und 
trinkenden 


werden. 

·Putzig (Puck), 27. Juli. Donnerstag früh 6 Uhr wurde 
der Ziegeleibeſitzer Reinicke⸗Polchowo von dem Zuge Puck- 
Reda bei der Ziegelei Rekowo überfahren und ſofort getötet. 
N. hatte, wie heute jeder bei dem herrſchenden Geldmangel, 
in ſeinem Betrieb mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, 
obwohl genügend Arbeit vorhanden war. Er nahm ſich die 
vorübergehende Sorge ſo zu Herzen, daß er nerverkrank 
wurde und in ſchwerer ſeeliſcher Depreſſion freiwillig in 
den Tod gi 

—t Strasburg (Brodnica), 26. Juli. Das gjährige 
Söhnlein des Arbeiters Pikulskt vom Gute Pocztöwka fand 
eine Flaſche mit Sprengſtoff gefüllt. Beim Offnen explo⸗ 
dierte die Flaſche und riß dem Knaben ſämtliche Finger von 
den Händen, demolierte auch die Wohnungseinrichtung. Es 
iſt unbekannt, welchem Zweck dieſe mit Sprengſtoff gefüllte 
Flaſche dienen ſollte. 

et. Tuchel (Tuchola), 26. Juli. Bei faſt klarem Himmel 
ſchlug geſtern ein Blitz in die Scheune des Beſitzers Peter 
Majka im nahe gelegenen Koslinka. Die in der Scheune be⸗ 
findlichen 3 Perſonen konnten nur mit Mühe dem Flammen⸗ 
tode entriſſen werden. Verbrannt iſt die getroffene Scheune 
mit dem ganzen Roageneinſchnitt, eine zum ſelben Gehöft 


dann ſchließlich der weiteren Aus⸗ 


Nr. 172. 


gehörige zweite Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergeräten, ein Stall, ferner die Scheune der Beſitzerin 
Berta Majka mit der ganzen Roggenernte. Insgeſamt find 
zirka 120 Fuhren Roggn verbrannt. Uueingeſchränktes Lob 
verdient die Tucheler Freiwillige Feuerwehr, knapp 10 Mi⸗ 
nuten nach Aufgang des Feuers war Mauuſchaſt. Spritze 
und Waſſer an der Brandſtelle. Die disziplinierte Arbeit der 
Wehr verhütete das weitere Umſichgreifen des wütenden; 
Elementes. N 

et. Tuchel (Tuchola) 26. Juli. Noch iſt der große Wald⸗ 
brand in der Schüttenwalder (Wozimodaer) Forſt in friſcher 
Erinnerung, wurde geſtern wieder ein Waldbrand in der 
Oberförſterei Taubenfließ Golabek) gemeldet. Das Feuer 
kam vormittags in der neunten Stunde im Jagen 38, Schutz⸗ 
bezirk Kelpinerbrück auf. Es ſollen etwa 1500 Morgen 
Baumbeſtand vernichtet ſein. Der Brand hätte noch weiteren 
Schaden angerichtet, wenn nicht im Laufe des nachmittags 
ein ſtarker Regen eingeſetzt hätte, der das Feuer löſchte. 
Die Brandurſache iſt noch nicht aufgeklärt. 4 


Polens Außenhandel im Mai. 


Die ſoeben veröffentlichten amtlichen Zahlen über den polni⸗ 
m Außenhandel im Monat Mat zeigen gegenüber dem Monat 
pril eine ganz kleine Beſſerung der Handelsbilanz. Da im Mai 
die Handelsbeziehungen mit Deutſchland noch nicht unterbrochen 
waren, ſo war auch eine weſentliche Anderung in den Außen⸗ 
handelszahlen nicht zu erwarten. Die Einfuhr ift mit 381 000 
Tonnen und einem Wert von 185,65 Mill. Goldfranken nur wenig 
gegenüber dem Monat April verändert, die Ausfuhr hat mit 
1 213 500 Tonnen und 105,9 Mill. Goldfranken gegenüber Aprit 
eine kleine Zunahme erfahren. Die Zunahme der Ansfuhr ent⸗ 
fällt in der Hauptſache auf Eier, Holz, Schweine, Zink und Zink⸗ 
blech und verſchiedene kleinere Warenpoſten. In der Einfuhr hat 
die ſtarke Einſuhr von Nahrungsmitteln noch weiter angehalten. 
Die Einfuhr von Weizenmehl erreichte ſogar ihren Höhepunkt mit 
18,54 Mill. Goldfranken, die Einfuhr von Roggenmehl betrug 
3,6 Mill., die Einfuhr von Weizen 3,85 und die Einfuhr von Roggen 
5,1 Mill. Goldfranken. Sehr ſtark war ferner die Einfuhr von 
Gerſte, Reis, Mais und Früchten verſchiedener Art. Die Ferings⸗ 
einfuhr war dagegen mit 11 Mill. Goldfranken wie immer um 
dieſe Jahreszeit ziemlich klein, die Einfuhr von friſchen Fiſchen 
betrug nur 08 Mill. Sehr beachtenswert tit jedenfalls die Tat⸗ 
foche, daß ein Land mit jo ſtarker Landwirtſchaft wie Polen im 
Mai eine Geſamteinfuhr von Nahrungsmitteln ſeder Art in Hue 
von 60 Mill. Goldfranken aufzuweiſen hatte, fo daß ein Drittel 
der Geſamteinfuhr auf Nahrungsmittel entfällt. Weiter find als 
wichtige Einfuhrpoſten im Mai zu nennen: Baumwolle und Ab⸗ 
fälle davon mit 18,45, Baumwollgewebe mit 8,99, Leder mit 6 Mill., 
Automobile mit 5,3, verſchtedene Eiſen⸗ und Stahlwaren mit 
3,6 Mill. Goldfranken. Die Tabakeinfuhr war dagegen mit 
Auch die Einfuhr von 
Metallbearbeitungsmaſchinen iſt zurückgegangen, ferner weiſt die 


keineswegs belebt. * 
— —— — 
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D. M. 100. Wird mit 60 ozent aufgewertet; Sie können 
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Hypothekenbrief nichts anderes beſtimmt iſt. Zahlungsaufſchub 
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K. L. 80. Die Zahlen in Ihrer Aufrage find ſo undeutlich, 
daß wir Ihnen daraufhin keine Auskunft geben können. Die An⸗ 
gabe über das Lindererbteil iſt ferner nicht klar genug, jo daß 
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$ Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. Die nächſte 
Lehrlingsprüſung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft findet Ende September ſtatt. Anmeldungen von 
jungen Landwirten, die ihre Lehrzeit abgeſchloſſen haben, 
ſind bis zum 25. Auguſt d. J. an die Geſellſchaft in Poſen, 
ul. Franeiszka Ratajczaka 39, zu richten. Der Anmeldung 
find beizufügen: die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 
ein jelbitverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, das 
letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis, eine Aumelde⸗ 
und Prüfungsgebühr von 20 zt, die der Prüfling im Falle 
der Ablehnung der Anmeldung nach Abzug von 3 zi für 
Porto und Schreibgebühr zurückerhält. Sn 

§ Neuerungen auf dem hieſigen Bahnhof. Wie in anderen 
Städten unſeres Teilgebietes wurden auch bei uns Neue⸗ 
rungen im Bahnverkehr auf dem Bahnhof getroffen. Die 
Züge nach beſtimmten Richtungen gehen nicht mehr von ein 
und demſelben Bahnſteig ab, ſondern von verſchiedenen. So 
gehen z. B. die Züge in Richtung Nakel zum Teil von Bahn⸗ 
ſteig 1, zum anderen Teil von Bahnſteig 2 ab. Ebenio ver⸗ 
hält es ſich mit den in anderen Richtungen verkehrenden 
Zügen. Welche Züge von den einzelnen Bahnſteigen ab⸗ 
gehen, iſt auf den DOrientierunnstafeln im Tunnel ange⸗ 
geben. — Eine Erleichterung bedeutet dieſe Neuerung für 
die Reiſenden auf keinen Fall. Im Gegenteil, die Überſicht 
iſt dadurch außerordentlich erſchwert. Außerdem iſt das 
Reiſepublikum aus der Provinz zum größten Teil nicht ſo 
reiſegemandt daß es ſich nach den Tafeln zu orfentieren ver⸗ 
mag. Es ſind denn auch bereits mehrfach Fälle vorgekom⸗ 
men. in denen Reiſende aus alter Gewohnheit auf den Zug 
auf dem Bahnſteig warteten, von dem er ſeit vielen Jahren 
abgeht. Inzwiſchen fuhr dann der Zug von einem anderen 
Bahnſteig ab. Aus welchen Gründen dieſe Neuerung ae= 
troffen iſt, bleibt vielen unklar, und auch wir wären einer 
Stellungnahme der Eiſenbahnverwaltung in dieſer Ange⸗ 
legenheit dankbar. 

$ Unfälle. Geſtern mittag ereignete ſich kurz vor Ab⸗ 
gang des Zuges in Richtung Warſchau um 145 ein Unfall, 
der leicht den Tod der Verunglückten hätte nach ſich ziehen 
können. Als der Zug einlief, drängte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge an die Wagentüren. Dabei wurde die 55jährige 
Theofila Malaſek aus Stronnau (Stronno), Kr. Bromberg, 
vom Bahnſteig gedrängt und unter den noch in Bewegung 
befindlichen Zug aedritct. Hierbei wurde ihr der linke Arm 
abgefahren. — Der Fall kann als Warnung für das Reiſe⸗ 
publikum dienen, ſich nicht an noch in Bemegung befindliche 
Züge zu drängen. — Ein weiterer Unfall ereignete ſich 
geſtern in der Großpolniſchen Papierfabrik (Wielkopolska 
Papiernia). Die Arbeiterin Marie Staniszewska kam beim 
Bedienen einer Papierwalze mit einer Hand in das Ge⸗ 
triebe, und es wurden ihr vier Finger abgequetſcht. Die 
5 wurden beide in das ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft. h 

% Bodenmarder entwendeten der Martha Hahn, Eliſa⸗ 
bethſtraße (Sniadeekich) 52, ihrer Dachkammer Klei⸗ 
dungsſtücke, Bilder, Porzellanſachen und anderes mehr. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

8 Diebftahl. Der Frau Broniskawa Röznaicki, wohn⸗ 
haft Brunnenſtraße [(Chwytowa) 15, wurden aus ihrer Woh⸗ 
nung Kleidungsſtücke und andere Sachen geſtohlen. Als 
Täter wurde der bei ihr als Untermieter wohnende Sta⸗ 
nisiam Jopek feſtgenommen. 

Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, und 


zwar je zwei Diebe und Obdachloſe. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Heute (Anfang bereits 7½ Uhr) 
verabſchiedet ſich das Kliewerſche Enſemble erſter Mitglieder des 
Danziger Stadttheaters, insbeſondere Heinz Brede, Carl 
Kliewer, Werner Krausbauer, Guſtav Nord, Dora Ottenburg, 
Hedi Werner und Lizzi Caſtella auf lange Monate von Brom⸗ 
berg. Es iſt ſogar nicht einmal abzuſehen, ob ſich die Gaſtſpiele 
in der nächſten Spielzeit überhaupt weiterführen laſſen werden. 
Wir können es vorläufig nur hoffen! Das Bromberger Theater⸗ 
leben verdankt ihnen ohne Zweifel viel Anregung. Unbedingte 

nerkennung verdient der Mut, mit dem ſie die Aufgabe und 
das bedeutende Riſiko übernommen haben, Bromberg (trotz der 
Kleinheit der beſonders intereſſierten Gruppe innerhalb ſeiner 
Theatergemeinde) neue, um Anerkennung erſt noch ringende 
Bühnenkunſt zu bieten. Die inneren und äußeren Schwierig⸗ 
keiten ſind auch hierin inzwiſchen ſtändig gewachſen. Auch die 
hieſige Bühne tut für die Sache mehr denn ſe. Nur durch beider⸗ 
ſeitige Mehrarbeit iſt es auch möglich geworden, Pirandellos 
„Sechs Perſonen“ nach Bromberg zu bringen. — Die Rolle der 
Mutter hat Dora Ottenburg, die des Theaterdirektors Heinz 

rede, und die des Sohnes Krausbauer übernommen, was gegen 
die urſprüngliche Beſetzung ſogar noch eine Steigerung bedeutet. 
Von hieſigen Kräften haben ſich für die Darſtellung der Theater⸗ 
welt hinter den Kuliſſen noch 16 weitere Darſteller in den Dienſt 
der nicht leichten Aufführung geſtellt. — Pirandellos ſeltſames 
Werk, das die Welt zum Aufhorchen zwang, das in feiner 
Problemſtellung des Theaters geradezu auf den Kopf ſtellt in 
einer Weiſe, die das Stück geradezu zur Senſation gemacht hat, 
verdient — noch dazu in der Darſtellung durch Kräfte, die in 
der Hauptſache über das gewohnte Niveau hinausragen — jeden⸗ 
falls den Anſpruch der Schätzung gewiß auch bei uns. (9159 


* Schulitz (Solec), 28. Juli. Heute nacht drangen 
Einbrecher in die Wohnung der Frau Hedwig Robak in der 
ahnhofſtraße (Dworcowaß. Sie entwendeten dort Garde⸗ 
robe, Wäſche und Gold⸗ und Silberſachen im Geſamtwerte 
. 8 zl, außerdem 1200 zt Bargeld. Die Täter find un⸗ 
annt. 8 
* Kolmar (Chodziez), 27. Juli. Geſtern nachmittag 
machten einige Perſonen aus Poſen im Auto einen Ausflug 
nach hier und nahmen den Rückweg über Wongrowitz. Ca. 
Kilometer hinter der Stadt, bei Pietronki, fuhr das Auto 
gus unbekannten Gründen gegen einen Baum, wobei die 
Inſaſſen hinausgeſchleudert wurden. Alle 6 Perſonen er⸗ 
tten Verletzungen, glücklicherweiſe nur äußerlich und wur⸗ 
en in das Pietronker Schloß, der Frau Gräfin Bninska 
gehörig, gebracht, wo ihnen der aus Kolmar telephoniſch 


Zoppoter Waldoper. 


Die Wahl für die A Feſtſpiele auf der Zop⸗ 
baer Waldbühne fiel auf Richard Wagners „Tan nu⸗ 
drin er. und am Sonntag, 26. Juli, wurde die muſik⸗ 
mamatifche Feſtwoche, bei gnädigſter Laune des Wetterhim⸗ 

els, eröffnet. Der Abend bot ungemein tiefe, nachhaltige und 
allennigſach feffeinde Eindrücke für Ohr und Auge, nicht 
5 ein durch die ſtarke und belebte Geſtaltungskraft der 
die öldarſteller, ſondern auch durch ein Maſſenaufgebot für 
Br großen Chor⸗ und Enſembleſzenen, wie man es eben 
ob bei ſolchen Feſtſpielaufführungen erleben kann, nicht 
Theater geſchloſſenen Bühnen, ſelbſt nicht auf den größten 

ern. 


lich Die beſondere Eignung des ⸗Taunhäuſer“ für eine Frei⸗ 
zwacühue liegt ſchon darin, daß die Hälfte der Oper, der 
eite Teil des erſten und der ganze dritte Akt, ſich im wal⸗ 
ſchien Wartburgtale abſpielen. Mit bewundernswertem Ges 
b. ck und phantaſievollem Geſchmack war aber auch das Pro⸗ 
1 gelöſt, die maleriſchen Reize des Venusberges 
enubauen und die Feſthalle der Wartburg ſtil⸗ 
dei as und zum Teil wirklichkeitsgetreu auszugeſtalten, wo⸗ 
beit er weite Raum der Waldbühne größte Bewegungsfrei⸗ 
— geſtattete. Dazu traten Beleuchtungswirkungen von 
nehn Cu wundervoller Farbenpracht und Eigenart, vor⸗ 
— auch in der Häſelbergſzene. Die große Feſtver⸗ 
un lung im Wartburgſaale wiederum bot einen Anblick 
festlich ahrhaft großzügiger Pracht⸗ und Glanzentfaltung und 
der chefroher Stimmungskraft. Erſtaunlich auch, wie ſchnell 
berühmte Szenenwechſel im erſten Akt, 


vermittels 


Ritterſtraße), 


herbeigerufene Arzt Dr. Matuszewski die erſte Hilfe zuteil 
werden ließ. Das Automobil wurde beſchädigt. 


* Mur.⸗Goslin, 26. Juli. Ertrunken iſt am Sonntag 


beim Baden im Teich am Bahnhof der Leiter der hieſigen 
Krankenkaſſe Leon Kloſe, indem er einen Herzſchlag erlitt. 

* Poſen (Poznan), 27. Juli. Beim Baden ertrunken iſt 
in der Warthe bei Unterberg am Donnerstag voriger Woche 
der verheiratete 32jährige Bankbeamte Stefan Freitag, 
Vater eines Kindes, aus der ul. Fr. Ratafczaka 33 (früher 
indem er plötzlich vom Herzſchlage getroffen 
wurde. Seine Leiche wurde geſtern in der Nähe von Luban 
bei der Milchſchen Fabrik aus dem Waſſer gezogen. 

* Wirſitz (Wyrszysk), 27. Juli. Als Proteſt gegen das 
Verbot des Ausſchanks von Bier uſw. an Sonnabenden und 
Sonntagen haben die hieſigen Gaſtwirte ihre Verkaufsſtellen 
am Sonnabend nachmittag bzw. abends vollſtändig geſchloſſen, 
ebenſo am Sonntag. Dieſes ſoll an den betr. Tagen ſolange 
durchgeführt werden, bis das Verbot aufgehoben iſt. 


N TEE N 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beitellt hat, tue dies jofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftlich benachrichtigen. Vezugspreis für Auguſt 3,11 Zloty. 
n D N F 


1 N uw 
RR ar ha „ 


Kleine Rundſchau. 


* Nachklänge zum Afſfen⸗Prozeß in Amerika. Neu⸗ 
york, 27. Juli. PAT. Für den in dem bekannten Affen⸗ 
Prozeß zu 100 Dollar Geldſtrafe verurteilten Profeſſor 
Scopos wurde in ganz Amerika eine Sammlung veran⸗ 
ſtaltet, die es dem Verurteilten ermöglichen ſoll, ſich weiteren 
biologiſchen Studien zu widmen. Bis jetzt wurden für dieſen 
Zweck 10000 Dollar geſammelt. 

* Eine ſagenhafte Stadt gefunden. Ein engliſcher Kauf⸗ 
mann, Wulfſtan, der um das Jahr 900 eine Handelsreiſe nach 
der preußiſchen Oſtſeeküſte unternahm, weiß von einer großen 
Handelsſtadt zu berichten, die an der Danziger Bucht gelegen 
haben ſoll. Er nennt fie „Trufo“ Man hat dieſer Über⸗ 
lieferung, die ſich in der von König Alfred dem Großen 
verfaßten Bearbeitung des Oroſius findet, in der Hauptſache 
bisher nur Sagenwert zugeſprochen. Nunmehr hat Prof. 
Ewert (Königsberg) nicht weit von Elbing an den Trunzer 
Bergen in großer Tiefe eigenartige Ruinen vorgefunden, 
die auf eine größere Stadt ſchließen laſſen. Man vermutet, 
daß man damit die Ruinen des alten Truſo entdeckt hat. 
2 ſyſtematiſche Ausgrabung ſoll im Laufe dieſes Sommers 
erfolgen. 

* Öffentlicher Tadel für Batermord! Vor dem Gerichts⸗ 
hof in Moskau kam kürzlich ein Prozeß zur Verhandlung, 
deſſen Ausgang auf den noch immer fortdauernd antireli⸗ 
giöſen Fanatismus und die Art der Rechtſprechung in Ruß⸗ 
land ein ſeltſames Licht wirft. Angeklagt war ein junger 
Menſch namens Chwelow, der feinen Vater, einen Kirchen⸗ 
diener, ermordet hatte. Der Beweggrund zur Tat waren 
„die chriſtlichen Gedanken“ des Vaters, die dem Sohne „miß⸗ 
fielen“, Das Gericht erkannte zunächſt auf einen Monat 
Gefängnis; aber in Anbetracht „der Aufnahme des Ver⸗ 
brechens bei der kommuniſtiſchen Jugend und des brennen⸗ 
den Kampfes des Mörders gegen die Religion — eines 
Kampfes, in dem der Angeklagte noch weitere Dienſte leiſten 
könnte“, erſchien ein „öffentlicher Tadel“ als „genügende 
Sühne für dieſen Vatermord“! 


1 * * 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Von der Warſchauer Kohlenbörſe. Von den in Warſchau auf 
der Warſchauer Kohlenbörſe eingehenden oberſchleſiſchen und Dom⸗ 
browaer Kohlen werden kaum 60 Prozent verkauft, während der 
Reſt gewöhnlich erſt am nächſten Tage und zu ſehr ermäßigten 
Preiſen verkauſt werden kann. Für die beſten Sorten wurden 
33—35 Zkoty per Tonne erzielt, für Dombrowaer Kohlen ſogar 
nur 30 Bloty, per Tonne. Der Verkauf erfolgt hauptſächlich gegen 
Wechſel mit drei⸗ nis viermoatigem Termin; bet Barzahlungen 
werden größere Rabatte gewährt. 0 

Italien übernimmt 500 000 Tonnen polniſche Breaukohle. Wie 
der DHD. erfährt, find zwiſchen Italien und Polen Verhandlungen 
im Gange wegen Lieferung von jährlich 500 000 Tonnen Braun» 
kohlen aus den polniſchen Gruben. Die polniſche Regierung hat 
von der öſterreichiſchen Ausnahmetarife für dieſe Lieferungen auf 
den öſterreichiſchen Bahnen erbeten, die aber zunächſt abgelehnt 
wurden. Polen ſoll daher beabſichtigen, die Transporte über 
Danzig auf dem Seeweg nach Genua zu leiten. 

Betriebserweiterungen bei der Huta Baukowa in Dombrowa. 
Dieſer Tage wurde nach einer Warſchauer Meldung des Fachblattes 
„Induſtrie⸗Kurier“ bei dem kongreßpolniſchen Eiſenwerk Huta 
Bankowa in Dombrowa einer der dret feit längerer Zeit ſtill⸗ 
gelegten Hochöfen wieder in Betrieb geſetzt. Dieſe Nachricht, die 
auf einen — en Geſchäftsgang bei dem Werk ſchlteßen läßt, 
tft um fo bemerkenswerter, als alle anderen polnifhen Hütten⸗ 
werke ſich, infolge des Niederganges der Konjunktur, fortgeſetzt 
mit Betriebseinſchränkungen befaſſen mügen. Die Huta Bankowa, 
die ſeit Jahren unter franzöſiſchem Einfluß ſteht und ſehr kapital⸗ 
kräftig iſt, nimmt im Rahmen der polniſchen Eiſenwerke eine 
Sonderſtellung ein, was ſchon daraus hervorgeht, daß ſie bei den 
zurzeit ſtattfindenden Verhandlungen über die Gründung eines 
geſamtpolniſchen Eiſenſyndikats eine Beteiligungsguote am In⸗ 
landsabſatz von 20 Prozent verlangt, während die der großen pol⸗ 
niſchen oberſchleſiſchen Eiſenwerke nur insgeſamt mit 35 Prozent 
vorgeſehen ſein ſoll. 


Schiebebühne, bewirkt wurde, ſo daß er kgum mehr Zeit in 
Anſpruch nahm als die zwölf Takte der Überleitungsmuſik. 

Für die Hauptrollen waren bewährte und bekannte 
Kräfte großer deutſcher Bühnen — der Staatsoperntheater 
Wien, Berlin und Dresden — gewonnen worden, und da 
gab es in der Tat künſtleriſche Leiſtungen höchſten Ranges. 
Kammerſänger Richard Schubert, Wien, verkörperte den 
Tannhäuſer mit wahrhaft imponierender Geſtaltungskraft. 
Er erfüllte in höchſtem Maße Wagners Grundforderung, daß 
Tannhäuſer in jedem Augenblick bis zur äußerſten Span⸗ 
nung von dem Gefühl der jeweiligen Lage erfüllt ſein müſſe. 
Er erſchöpfte den dramatiſchen Gehalt der Partie bis in die 
feiniten Veräſtelungen wechſelnder Gefühle, mit einer 
Sprachtechnik, die jedes Wort deutlich und klar zum leben⸗ 
digen Ausdruck machte, und einer Geſangskunſt, die feder 
Stimmung in reichſtem Maße gerecht wurde. Namentlich 
wurde auch die Romerzählung ein Meiſterſtück ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Geſtaltungskraft, von tiefgreifendſtem Ausdruck. 
Ein Gegenſtück dazu war die Eliſabeth der Kammerſängerin 
Gertrud Geyersbach, Wien, eine poeſievolle, rührende 
Geſtalt, geſanglich von tiefſter Innigkeit des ſeeliſchen Aus⸗ 
drucks lebenfalls mit klarſter Wortprägung) und im Spiel 
von ergreifendſter Auswirkung, zumal bei der tragiſchen 
Wendung, die ſich im zweiten Akt vollzieht, von erſchüttern⸗ 
dem Ausdruck. Kammerſänger Friedrich Plaſchke, Dres⸗ 
den, erfüllte die weſentlich lyriſch gehaltene, von Wagner 
mit ſichtlicher Liebe ausgearbeitete Partie des Wolfram dank 
ſeines prachtvollen, Weichheit und Kraft vereinigenden Or⸗ 
gans mit warm getöntem Leben, und Kammerſänger Otto 
Helgers, Berlin, ſtellte einen würdevollen, markig her⸗ 
austretenden Landgrafken. Für die Venus ſetzte Frida 


» 


Der polniſch⸗ ſchwediſche Handelsvertrag wird im „Datenni? 
Uftam“ Nr. 70 veröffentlicht. Er wurde am 2. Dezember 1924 
unterzeichnet und trat am 15. Juli 1925 in Kraft. Der Handels⸗ 
vertrag beruht auf dem Grundſatz der gegenſeitigen Meiſt⸗ 
begünſtigung, die ſich auf die Zölle, die Niederlaſſung und 
Rechtslage der phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, die Ein⸗ und 
Ausfuhr, den Muſterverkehr, die Handelsreiſenden uſw. erſtreckt. 
Der Bertrag enthält keine beſonderen Zollnachläſſe, ſondern nur 
die allgemeine Klauſel der Meiftbegünftigung. 


Geldmarkt. 


Der em 27. Juli. Danzig: Zloty 98,27 98,53, Über⸗ 
weiſung rſchau 98,22— 98,48; Berlin: Überweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 79, — 79,70? London: überweiſung 


Warſchau 25,40? Neuyork: überweiſung Warſchau 19,20. er 

Warſchauer Börſe vom 27. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,25, 209,75—208,75; London 25,90 7/8, 25,37 25,24; Neu⸗ 
york 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24.60, 24,66—24,54; Prag 15,14, 
15,4715, 1: Schweiz 101,17½/, 101,43—100,92; Wien 73,28, 
73,4779, 10; Italien 19,18, 19,23—19,13. — Devifen: Dollar der 
Vereinitgen Staaten 5,18½, 5.205,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 27. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
98,27 Geld, 98,53 Brief; Scheck London 2521 Geld und Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,21¾ Geld und 
Brief; Berlin Reichsmark 123,548 Geld, 123,855 Brief; Kopenhagen 
100 Kronen 117,753 Geld, 118,047 Brief; Warſchau 100 Zloty 98,27 
Geld, 98,48 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


— 


2. 
Geld 


— Buenos⸗Aires, 1 Peſ. 1.691 1.693 1.697 
7.8 J Nen 1 9 1.718 1.728 | 1,732 
— | Sonftantinopel 1 t. Pfd. 2.537 2.342 „2.352 
5 % [ London .. 1 Pfd. Strl.! 20,346 20.391 | 20,443 
3.5 % Neuyork .. . 1 Doll.] 4.195 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.451 0.495 0.497 
4% ] Amſterdam . 100 Fl. 169.48 168.54 188.96 
8.5 % Athen 1 — 6,69 6,71 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.41 19,43 | 19,47 
9 /] Danzig . . .100 Gulden] 80.77 80.81 81.01 
9% lſingfors 100 finn. M. 16,573 10,577 | 10,581 
7°/,| Stalien . . . . 100 Lira] 15.415 23 15,38 
2% | Jugoflavien 100 Dinar 7.38 7,36 7.38 
7 % ] Kopenhagen, . 100 Kr. 95.63 93.13 93.32 
9% J Liſſabon „ . 100 Eleuto | 20,625 20,875 * 2 
6% Oslo-Chriſtiania 100 tr. 77.20 76.70 50 
2% [ Paris . . 100 Fre.] 19.82 F 19,82 19,86 
7% Prag. 100 Kr. 12,438 a 12,43 | 12.47 
4% [ Schweiz, ... 100 Fre. — 81,44 | 81.64 
10%,| Eofia,. . „100 Leun| 3,035 3,045 3,03 3. 
5 % Spanien . . 100 Peſ. 60.65 0,81 60,57 60,73 
5.5 % Stockholm. . . 100 Kr.] 112,66 | 112,94 112,74 | 118.02 
9 /] Budapeſt. „100000 Kr. — — 5.895 5.915 
11% [ Wien 100 Sch.] 59.143 | 59.202 | 59,067 | 59,207 
Züricher Börſe vom 27. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,15%/s, 


London 25,01 ½, Paris 24,32½, Holland 206,70, Berlin 122,60. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, 109 be Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,24, 100 franz. Franken 
24,54, 100 Schweizer Franken 100,92. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 27. Juli. Bankaktien: 
Bank Praemyslomcow 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 4,80. Porn. Bank 
iemian 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 3,00. — Induſtrieaktien: 
arbarnia Sawieki, Opalenica, 1.—3. Em. 0,05. Goplana 1. bie 
9. Em. 5,80. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,80. Hartwig Kantorowick 
1.—2. Em. 3,00. Hurtownia Drogeryin. 1.—3. Em. 0,30. Herzfeld 
Viktorius 1.—3. Em. 4,00. Iskra 1.—6. Em. 3,00. Dr. Romat 
May 1.—5. Em. 22,60. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 90,06. er 
Spolta Drzewna 1.—7. Em. 0,45. Starogard. Mebl. Fabr. 1. 
2. Em. 0,40. „Tri“ 1.—8. Em. 15,00. „Unja“ (vorm. Ventzkit 
1.—3. Em. (exkl. Kupon) 5,00. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. (erfk 
Kupon) 1,20. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. Kupon)“ 
150. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe vom 27. Juli. 
(Die Großbandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Roggen (neu) 
17,50—18,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 29,75—3175, 
Roggenmehl 2. * 8 5 Hafer 
26,50 —28, Rübſen (neuer 50— ? endenz: rt . 

hen Produktenbericht vom 27. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 


pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. geſchäfts⸗ 


los, Weizen 125—127 Pfd. matt 10,25—10,75, Roggen ft. weich. 10,50 
bis 11,50, Wintergerſte unv. 12,50—13, Hafer unv. 15,60—15,80, 
kleine Erbſen unv. 13—14, Viktorigerbſen unv. 15—17, Roggen⸗ 
kleie 11, Weizenkleie unv. 11,50, . unv. 11,75. roß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Diaterinlienmarit. 


Leder und Gerbereiwaren. Wilna, 27. Juli. Großhandels⸗ 
preife. Leichtes Rohleder 16 Kg. 17 Zt., ſchweres 17,50, ſchweres 


und leichtes Sohlenleder 1 Kg. 95 Cent, mittleres 85 Cent, Chrom⸗ 


leder 1. Gattung 35 Cent für einen Quadratfuß, 2. Gattung 
10 Prozent pilliget, Kalbsfell das Stück 7 Zl. Tendenz ſehr ſchwach. 
Edelmetalle. Berlin, 27. Juli. Silber 900 in Stäben 
95,25—96,25 für 1 Kg. im freien Verkehr, Gold 1 Gramm 2,7 
bis 2,81½, Platin das Gramm 14,25—14,75. 9 ) 
.... ͤ TRETEN TR 
i : Gotthold Starke: verantwortlich für 
en 1 en Inhalt: Johannes Kruſe: 


den zn redaktion 
en und Nellamen: E. Przygodzki; Druck und 
n A. Dittmann G. m. b. H. ſamtlich in Sromberg. 


— — —— — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 119. 


Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. EN 


Leider, Berlin, ihre vielgerühmte hohe Geſangskunſt mit 
dramatiſcher Kraft und zärtlich⸗ſchmiegſamer Tongebung ein. 
In den kleineren Partien des Walter und Biterolf bewähr⸗ 
ten ſich beſtens Waldemar Henke, Berlin, und Alfred 
Schütz. Danzig. Hohe Anerkennung verdienten auch die 
Leiſtungen der Chöre (300 Mitwirkende), die durch den 
Zoppoter Männergeſangverein und die Zoppoter 
Singakademie geſtellt wurden, und Maſſenwirkungen 
von ſtärkſter Eindruckskraft erzielten. Die muſikaliſche Lei⸗ 
tung hatte Intendant Max von Schillings, Berlin, be⸗ 
kanntlich auch ein Opernkomponiſt von großem Ruf. Über⸗ 
flüffig zu betonen, daß er mit Umſicht und überlegener 
Sicherheit die Maſſen beherrſchte und die Einheit zwiſchen 
dem Orcheſter (hundert Muſiker) und der Bühne in ſtraffer 
Rhythmik zu wahren wußte. Die ſtarke Zurückhaltung des 
Inſtrumentalen kam der Auswirkung des Geſanglichen na⸗ 
türlich ſehr zuſtatten, ſchien uns aber doch wiederholt gar 
zu weit getrieben, derart, daß die harmoniſche Unterlage 
manchmal nur ſehr ſchwach zur Geltung kam. Zuletzt ſei, 
aber dafür mit wärmſter Anerkennung, des Leiters der ge⸗ 
ſamten Inszenierung gedacht, des Oberregiſſeurs Hermann 
Merz, Danzig, dem die Zoppoter Waldipiele ſoviel ver⸗ 
danken. Er hat maßgebend auf die Geſtaltung der dekora⸗ 
tiven Bühnenbilder eingewirkt und ihm war auch im weſent⸗ 
lichen die ſorgſam abgeſtimmte Bewegung der Maſſenſzenen 
zu verdanken. So bedeutete der „Tannhäuſer“⸗Abend ein 
künſtleriſches Erleben von tiefſter Eindruckskraft, und dem 
entſprach der warme Beifall der Tauſende von Hörern, der 
zum Schluſſe ſich zu wahren Ovationen auslebte. kb. 


vr 

15 

5 10 

4 Be 
er's“ 


rat 


kurſus 
nach Maß für jede 
Figur, leicht begreifl., 


e t verſchi n beginnt am 1. 8. Lehr⸗ 
9 155 nach 10 ſchled ſanft 0 langem, ſchwerem frauen können 10 
Leiden unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwiegervater, melden. 044 


Home 65, part. l. 


Jetzt iſt Zeit! 


Großvater und Onkel, der 
Gutsbeſitzer 


Reinold Loehl 


im 72. Lebensjahre. 


Shuttafeln, | 
Griffeln, 

Schwämme. 
„Segrobo“ T. z o. p. 


JJ. Schreibwarengroß⸗ 
b e Dworcowa 39. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Me klauernden Hinterbliebenen. 


Koscierzynka (Schönfelde), den 26. Juli 1925. 


RER — 


1 5 


e 
we 52 


3 E27 
A| mit eckig. Maichen, 
liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beſt. 
Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 


Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl 8. 


| Yeutiche Wähler 
von Gchulitz! 


Bis 30. Juli liegen die Liſten zur 


Stadtverordneten⸗Wahl 


aus. Pflicht jeden Wählers iſt es, ſich per⸗ 
ſönlich davon zu überzeugen, ob ſein Name 
in der Liſte enthalten bed Andernfalls iſt 
ſofort Proteſt zu erheben. 


Wählt die gemeinsame. 
deutſche Liſte! 


ü 0 Unſere Kandidaten Ren ERROR Mee : 


Snrzedai DZYMUSOWA, 


A W Srode, dnia 29. lipca, o godz. 10 przed 

5 Elan 817041 1 sprzedawal w Bydgoszezy, pray ul. 

N ads 13171 32 w . Wodtke, nal- 
wiecej Fat 1 za gotöwke: 


27 maszyny do pisania| 


marka „Orzel“ i „Protos“, 


Preuschoff, 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


Ala DTIymISOWR. | 


5 W Srode, dnia 29 lipea, o godz. 12 w 
bede sprzedawal w Bydgoszezy, przy u 107 

Jagiellonskiej46/47 wfirmie Kantor Weglowy 

najwiecej dajacemu i za gotöwke: - 


kompletne urzadzenie 
do brykietöw. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. Juli, nachm, 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 9240 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern nachmittag 5 Uhr verſchied fanft nach 
längerem Leiden meine liebe, herzensgute, treu⸗ 
ſorgende Mutter, unſere Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Ida Witt 


geb. Witt 
im Alter von 70 Jahren, was hiermit tiefbetrübt 
anzeigt "6076 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Otto Fritz 
und Frau Clara geb. Witt. 
Otorowo, den 28. Juli 1925. 5 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 30. d. 
Mts., nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


9150 


Sonnabend, den 25. d. Mts., abends 10 Uhr, 
verſchied ganz plötzlich nach kurzem ſchweren Leiden 
mein lieber unvergeßlicher Mann, unſer d 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 

Altſitzer 


Richard Krauſe 


im 64. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Die ſchwergeprüfte Gattin u. Kinder. 
Bialoblota, den 28. Juli 1925. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. Juli, 
Uhr ue vom 8 aus Res: 6078 


5 


Preuschoff, 
kom. sadowy w Bydgoszczy. 

Bude Szubin. Rechtsbüro 
1 99 Telefon Mp. Karol Schrödel 


Nowy Nynek 6, II. 7941 
erled. tamtl. Gerichts⸗, Hypotheken⸗, Straf⸗ 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Warnung! 


Am 24. d. Mts. wurden unſerem Boten 
nachſtehende Wechſel geſtohlen: 


J. und . Czarnecki 


Dentisten 


Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska ( Wilhelmstr.) 9 
im Hause Lucwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Glanzplätten 


40 515 in einer Woche 


S οοοοοοοοοο 90009090000006® 
Bei meinem Scheiden aus Bromberg 2 


Zuſchneide⸗ eee: 


b Landwirte: 


bemessen eu nem ansehen zn a were er en bene er Brennen ee 
DER“ Bchördlih tonzeilionierte Photograph. Kunst- Anstalt | 


8 in eee 


G. Vorre au 


[Ausverkauf 


Wolmusseline zemustert m 8° 


A Seiden-Foulard Kir" Io om rn 


verkaufen wir 


| Wollstoffe 140 cm breit # 


mittlerer Sorten zu Anzügen, Kostümen 
und Mänteln zu um die Hälfte ermäßigt, 


‚Gzesanka| 


| „Oi Os“ A.-G., 


e F 


dulden 


Nun ist die Zeit „ wo Sie die reichen Früchte 
Ihrer ganzjährigen Arbeit von Wiesen und Feldern einernten werden. 

Achtet, daß Euer mit schwerer Mühe erworbenes Gut nicht 
zu Grunde geht. 


Versichert Sure Schober u. Feldscheunen 
sowie sämtliche landwirtschaftlichen Gebäude, lebendes und fotes 
Inventar gegen Feuerschaden bei der 


ac Feuer- und Hauelver- 


sicherungsgeselischaft 
in Poznan, Gwarna 19 


oder durch unsere Abteilungen in Bydgoszcz, Grudziadz, Katowice, 
Kraköw, Lwöw, Warszawa, Lodz, Lublin, buck und Wilno direkt 
evil. durch unsere Agenturen, welche in jeder größeren Stadt 
Polens sich befinden. 

Unsere Gesellschaft, auf Gegenseitigkeit gegründet, deren Auf- 
sichisrat größtenteils Landwirte und Gutsbesitzer bilden, deren Mit- 


gegen alle Schäden nur bei der „Vesta“ versichern, gibt die beste 
Garantie dafür, daß alle Schäden unverzüglich und prompt be- 
glichen werden, — was in den jetzigen Zeiten, wo Bargeld so 
schwer zu erreichen, eine Wohltat ist. 


Poznan, im Juli 1925. 


„Vesta“ Feuer-u.Hagelversicher.-besellschaft 


in Poznan. 


9143 


F. Basche, Bydgoszez-Okole 
Atelier für anspruchsvolle Kundschaft | 
Spezialität: Genre Buder 


Rlubgarnituren 3 1 


in Leder 


Hlubgarnituren 


in in- u. ausländischen Gobelins 
sowie einzelne 018 


Klubsessel 
Klübsofas 
Ghaiselongues 
J empfiehlt billigst 


Otto Ostrowski, 


Bydgoszcz, Dworcowa 91. 


 Yutobıs Berteft. 


Unternehmer für Einrichtung eines rentablen 
Saiſonbetriebs Torun⸗CTzerniewice ſofort ge⸗ 
cht. Nähere Auskunft erteilt N 


Solbad Czerniewice 
bei Torun II. 0 Telefon Torun 4% 
? | I 


Da wir die Absicht haben, in Zukunft U 11 0 


nur erstklassige Qualitäten zu führen, 
2 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungs- 
bedingungen. 


warnen Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer. 


Gebrüder Remme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey Me 
Telefon 79. 


5 Kurſe 


. Maſchineſchreiben, 
graphie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. 
Anmeldungen nimmt entgegen 8967 
Bücher ⸗Reviſor, 
Jagiellonska 14. Telefon 1259, 


Saison- 


Billige preise! 


Infolge Ablaufs der Sommer- 
Saison verkaufen uir in der Zeit 


vom 15, Juli bis 7. August d. J. 


Sommerstoffe zu nachstehend 
niedrigen Preisen 


1 Baumwollmussel, 


ı Bunaunjsny 9159q uueyaouy 


Auslandsw. 48 
m 1.58— 


Große Auswahl! 


l 


gemustert 


Schweizer Voile 145 wn br. n 
1 Seiden-Satins brett . . en 


breit 


tene de Cine a 2 


4 
75 


—uykv— — 


nen... 


Preisen, 
Stoffe, die wir bisher zum Preise 
von 12.00—14.00 21 verkauft haben, ver- 
kaufen wir jetzt f. 6. 00-8. 00 2 pro Meter. 


Gdanska 157. 


Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 
Telefon 419-30 und 415-16. 


u den, Bekannten, 
Kürnſchweſtern und Zurnbrübern ein 2 ai Aber u 240.— Senden el 52 k höd Banam mein Beeren: an le 
herzliches Lebewohl. Gut geil! 31 om |». 200." . Parkett - Fu en en. eee 
N Karl Becker nebſt Frau. ; „m 0. m * ” u... ur Bre 
Tbornerftraße 9. Habe täglich 52000. — kenster =: Türen „m Se. =" Nulſche Bühne 
Die Wechſel waren durch die Ze Cen- In sb au sngerrnöaabnehme | 
trala Rolniköw Tow. Akc.. Filja w Bydgoszezy nenau * Bydgoszcz T. 3. 


nde jedoch war unter dem Firmen 
tempel keine AUnterſchrift. En dem 18 
ieſer Wechſel wird gewarnt. 


‚ Centrala Rolniköw, Tow. Akt, 


Filja W Bydgoszezy. 


Achtung! 


Zum Einmachen! 
ühne's echter Weineſſig 


in Flaſchen und Gebinden. Offeriere nur 
an Wiederverkäufer. 


Jul. Krol, Nowp Nynel 11. 
Telefon 283. 8494 


bee 00 


2 
Wilhelmſtr 


2 von Behrens, e r, 2 25 
85 hier Necntshil 1. K. u. 

Achter 
erteilt Kechts hilfe. errechnung, 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, 
Steuer- u.  Paßschwierigkeiten erledigt 
8—2 Dworcowa 56, „Labura‘ u. 3—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit 2k 3.— vorausbez. 8010 


eitel 


hat wer 5 5 


Murawska irgend etw. 
auf meine Rechnun 


. Gerwinsti, Otole. 
Jasna 8. 


1 Hölzerne winterfeste Wohnhäuser." 


m 1 gg al Janke, f 
ugu an 
Sadkowiec. 


Dienstag, 28. J 
Anfang are nahme 


Uhr . 


2 
ugendl. unt. 18 
a teinen Zul 


Sets ae 
Goſiſpiel eriter N 
lieder des Janzige 
Stadttheaters. 
Die ſenſationelle 
Neuheit! 01 


Sechs Perſonel 
chen einen Autt 


Ju Luigi Birandeht! 
Verkauf Dienstags 
an der Theaterkaſſe. I 


6077 


Da Haus 


findet nach dem Gastspiel der 


DANZIGER ‚KONSTLER 


Vortrags-Abend 


statt, 


Eintritt-frei. Bis 3 Uhr geöffnet, 


